
    
  

  

     

  

Die „Danziger Bansſtimme“ erſcheiat lüglich mit Aus⸗ 
nahme der Sonn- und Fuestlogr. — Vezuas areiſet In 
Dannla bei freter Zuflellung ine Haus menatlich 6.— Ma., 

vlertelſährlich à.— Mh. 
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Vorläufige Aufhebung der wirtſchaft⸗ 
lichen Zwangsmaßnahmen. 

Paris, 13. Ang. (W. L. B.) Der Oberſte Rat hat in ſeiner 
heullgen MNachmittagsſilzung beſchloſſen, die wirtſchaftlichen 
Sanktlonen unter dem Vorbehalt aufzuheben, daß Deulſch⸗ 
lond am 31. Auguſt ſeine Verpflichtungen erfüllt, d. h. eine 
Mitlarde Goldmark bezahlt, gemäß dem Altimatum von 
Condon. Nach einer Rede von Miniſterpräſident Priand iſt 
beſchlolfen worden, augenblicklich die militäriſchen Sanktionen 
beijubehalken. 

· 8 
Als am 7. Mürz 1921 die Londoner Verhandlungen der 

Alliterten mit dem deutſchen Außenmmiſter Simons reſuttat⸗ 
los endeten, wurden am nüchſten Tage die erſten angedrohten 
Zwangsmaßnahmen in Kraft geſetzt. Ueber die im Friedens⸗ 
vortrage vereinbarte Beſetzungslinie hinaus wurden zunächſt 
Düſſeldorf, Duisburg und Ruhrort durch zahlreiche Truppen 
beletzt. In der Folge wurden dann in einer Reihe von 
Ländern Geſehe erlaſſen, durch welche in dieſen Staaten bis 
zu 50 Prozent des Wertes der von Deutſchland eingeſührten 
Waren beſchlagnahmt murden. Sie ſind nur in wenigen 
Füllen in Kraft geſett worden, weil die Sperre gegen den 
deutſchen Handel als zweiſchneidiges Schwert erkannt wurde— 
Anßerdem wurde an der Weſtgrenze des von rund ſieben 
Millionen Deutſchen bewohnten beſetzten Gebietes eine dop⸗ 
pelle Zollmauer errichtet, die die Rheinlande vom deutſchen 
Mirlſchaftsgebiet trennten und den beiderſeitigen regen 
Warenverkehr brüsk abdroſſelte. Für die aus Deutſchland 
kommenden Waren wird nach dieſer von der Interalliterten 
Rheinlandkommiſſion angeordneten Zollmaßnahme ein Zoll 
erhoben, der 25 Prozent der Sätze des deutſchen Zolltariſs 
in Goldmark, alſo in Papiermark elwa den vierfachen Zoll⸗ 
tarifſatz beträgt. Die vom beſetzten Gebiet nach Deutſchland 
gehenden Waren werden mit dem elnfachen Zolltarifſatz in 
Papiermark belaſtet. 

Dieſe „Santtionen“ verſtoßen gegen den Friedensverkrag 
von Verſailles. Im Artikel 270 dieſes Vertrages wird ꝛon 
etwaigen Zollmaßnahmen geſprochen, „um die wirtſchaft⸗ 
lichen Intereſſen der Vevölkerung dieſer Gebiete (beletzte Ee⸗ 
biete) zu wahren“. Man hat ſich nicht die Mühe gemacht, die 
Zollordnung mit dem Artikel 270 zu begründen, offenbar, 
weil es von vornherein klar war, daß die Intereſſen der Ve⸗ 
pölkerung des beſetzten Gebietes auſs ſchwerſte geſchädiat 
wurden. ů 

Der alleinige Zweck der Sanktionen war, den Widerſtand 
Deutſchlands gegen die Pariſer bezw. Londoner Beſchlüſſe 
der Alliierten zu brechen. Dieſer Zweck war am 12. Mai er⸗ 
reicht: die deutſche Regierung hat das Ultimatum angenom⸗ 
man und bisher loyaler Weiſe alle Friſten pünktlich einge⸗ 
halten. Selbſt wenn man alſo der Entente das Recht der 
Anwendung dieſer Sanktionen vollkommen zubilligen würde 
— nach dem 12. Mai waren ſie Unrecht und Schikane. Die 
Gcünde für die Anwendung der Sanktionen beſtanden ſeit 
jenem Tage nicht mehr. 

Rußland, Orient und Oeſterreich im 
Oberſten Rat. 

Barts, 13. Aug. (W. T. B.) Der Oberſte Rat beſchäftkgle 
ſich in der heutigen Vorn ilutz ouch mit der Frage der 
Werſorgung Ruflands und beichloß, einen internationalen 
Ausſchuß, der nicht nur Vertreter der Alliierten umfaſſen ſoll. 
einzuſetzen, um die erforderlichen Varkehrungen zu treffen. 
Der Oberſte Rat ſoll in dieſem Ausſchuß durch drei Mitglie⸗ 
der vertreten ſrin. 

Des ſerneren wurde die Orientfrage belprochen, und Mar⸗ 
ſchall Foch gab auch Erklärungen über die ſtrategiſche Lage, 
die Lage in den Meerengen und über deren Verteidigung, 
die ſichergeſtetlt werden müſſe für den Fall, daß ihre Neu⸗ 
tralität durch Griechenland oder durch die Türkei verletzt 
würde. Außerdem beſprach der Oberſte Rat die finanzielle 
Lage Oeſterreichs. Die für Oeſterreich vorgeſehene Hilfe iſt 
obhängig davon, daß Amerika auf ſeine Hypothek auf Oeſter⸗ 
rrich verzichte. Der amerikaniſche Botſchafter Harvey er⸗ 
llärte, eine Vorlage ſei im amerikaniſchen Parlament einge⸗ 
bracht worden, um dieſe Hypothek aufzuheben. 

Die Anrechnung der Beſatzungsboſten. 
Der „Temps“ ſchreibt: Die Finanzkonferenz, die gleich⸗ 

zeitig mit dem Oberſten Rat in Paris tagte, habe eine 
Lrundſätztliche Entſcheidung von großer Wichtigkeit getroffen. 
Der Wert der Saarbergwerte ſolle Frantreich zur Laſt ge⸗ 
ichrieben werden, ſo daß die flonzöfiſchen Beſatzungskoſten 
iür das Rheinland damit mit einem Schlage als zurück⸗ 
erſtattet gelten. Daraus wurde gefolgert, daß Frankreich 
mehr erhalten habe, als es für die Beſatzung im Rheinland 
atisgegeben hat— 

Die von der interalllierten Finanzkonferenz angenom⸗ 
mene Grundziffer der täglichen Koſten für einen 
Soldaten der Beſatzungsarmes jull ber bisherige Satz flir 
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einen frampöſiſchen Soldaten (ungeſähr 18 Frant fäͤglich) 
ſein. Zu dieſer Grundziffer kommt ein Zuſchlag von zwei 
Goldmark für einen engliſchen und von drei Goldmark lür 
einen amerikaniſchen Soldaten. 

Dle Anrechnung der ausgelleferten Schlffe. 
In der Schlußſitzung des Oberſten Rates ſoll angekündigt 

worden ſein., daß die Alliierten, die auf Grund des Berſoiller 
Bertrages ausgelieferten deutſchen Schiffe Deutſchland wit 
20 Pfund Sterling pro Tonne gutſchreiben würden. Da in 
amerikaniſchen Häfen 600 000 Tonyen deutſcher Schiffe be⸗ 
ſchlagnahmt worden ſeien, würden die Vereinigten Staaten 
Deutſchland ungefähr 60 Milllonen Dollar gutſchreiben 
müſſen, für den Fall, dah von Deutſchland in dem Sonder⸗ 
frleden zwiſchen Waſhington und Berlin Reparation he· 
fordert wird. 

  

Die Verhandlungen zwiſchen England — Arland. 
Der nunmehr veröffentlichte Texrt der Verhandlungen 

zwiſchen der britiſchen Regierung und Orland zeigt, daß die 
Nehierung Irland vollſtändige Autonomie in der Beſteue; 
rung, den Staatsfinanzen und der Verteidigung im Innern 
anbietet unter der Bedingungen, daß die britiſche Flotte das 
Meer kontrollleren und daß Irland im Verhältnis zu den 
Koſten des britiſchen Heeres, der Flotte, ber Kriegsſchulden 
und Penſtonen beitragen muß. Devalera erwiderte am 10. 
Auguſt, daß das Sinnfeinerpartament und das itiſche Volk 
dieſe Bedingungen nicht annehmen wüörden, da ſie ſich wider⸗ 
ſprächen. Llond George antwortete auf dieſe Erwiderung 
Devaleras am 13. Auguſt, die britiſche Regierung könne ein 
Recht Irtands, ſich vom britiſchen Reiche zu trennen, nicht 
anerkennen. Et forderte Devalerd von neuem auf, die Vor⸗ 
ſchläge der engliſchen Regierung in Erwägung zu ziehen. 

  

Forderungen des Luxemburger 
Friedenskongreſſes. 

Der in Luxemburn lagende Friedenskongreß ſchloß jeine 
Ardeiten nach Annahme verſchledenel Entſchllehungen, wo⸗ 
nach u. d. eine vollftändige Abrüſtung nur durch den Bölker⸗ 
bund geſchehen könne. Ferner fordert der fongreß bis jam 
Eintreſfen der Entſchlietzung der Konferenz in Wafpluglon, 
daß alle Flottenbauten eingeſleult werden, und daß die Ar⸗ 
meen der Großmächte auf mindeſtens das Maß vermindert 
werden, das Deutſchland durch den Friedensvertrag zugeflau⸗ 
den ſei. Der nächſte Kongreß findet ln London ſtali. 

Polen und die Vertagung der oberſchleſiſchen 
Entſcheidung. 

Nach einer Havasmeldung aus Warſchan hat der Mi⸗ 
niſterrat in einer außerordentlichen Sitzung beſchloſſen, an 
die alliierten Mächte eine Note zu richten, in der erklärt wird, 
daß die Vertagung der Löſung der oberſchleſiſchen Frage 
Polen einen nicht wiedergutzumachenden Nachteil verutſacht. 
Die Verweiſung des Probtems an den Völkerbundsrat ver⸗ 
längere in unnötiger Weiſe den Zuſtand der Ungewißhelt., in 
der ſich gegenwärkig die oberſchleſiſche Bepölkerung befindet, 
denn er vertage die endgültlge Elnrichtung einer innerenVer⸗ 
waltung auf unbeſtimmte Zeit. 

  

Franzöſiſche Machenſchaften im Memelgebiet. 
In der Memeler Stadtverordnetenverſammlung wurde 

zur Sprache gebracht, daß der franzöſtſche Oberkommiſſar es 
abgelehnt habe, eine Abordnung det Stadtverordneten zu 
empfangen, die Wm eine Enlſchlletzung über die Ankonerair 
des Memelgebletes zu überreichen beauftrugt war. Dleſes 
brüske Derhalten verunlahte die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lund. in einer Entſchlleßung über dieſen Vorfall or Befrem⸗ 
den zum Ausdruck zu heirtzen. 

Die „töttigsberßer Hartungſche Jeitung“ weih über ſol⸗ 
genden Vorfall zu berichien, der ein Flaſſiſches Beiſpiel für die 
kranzöſiſchen Machinattonen im Memeigebiel zur Loslöfung 
dieſen Chebbetskeiles von Deutſchland darſtent: Der Landrak 
des Kreiſes Pogesen, Dr. Kuklick, hatte dem franzöſiſchen 
Anterpräfekten von Pogegen eine Entſchliehung des Kreis⸗ 
ausſchuſſes negen die Verſchacherung des Memelgebietes an 
Polen oder Likauen überbracht. Der Unt lehnte aber 
die Weitergabe ab und ſiellte die Bedingung, es müſſe der 
Eufſchlleßung der Satz hinzugefügt werden, die geſamle Be⸗ 
völkerung wünſche nicht mehr an Deulſchland zurückzukom⸗ 
men. Schließtlich verſuchie der franzöſiſche Beamie, den Land⸗ 
rat zu überreden., den gewünſchten Juſatz ohne jede vorherige 
Anhörung des Kreisausſchuſſes der Eniſchlleßung anzufügen. 
Dr. Kuklick lehnte dieſes Arfinnen wul Entrüſtung ab und 
überreichte an demſelben Tage ſein Rücktrittsgefuch, das ſo⸗ 
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     ü L2. Sabrgang 

Die Ausſichten einer Koalitions⸗ 
regierung in Sowjetrußland. 

Licht nur im Auslande, wo man pollj che Rombinationen 
riuich ſchmiebet. ſondern auch in Sowjetrußland ſelbſt brängl ſich 
zach den neueſten Inſormationen vielen die Frage auf: Wird niet 
endlich angeſichts der aroßen Naturkataſtrophe, die ja die Symjet⸗ 
regirrung an die autherhalb der kommuniſtiſchen Partei Rehende 
Geſellſchalt bereitt zu appellieren zwa“g, dieſt Reuterung lapiti. 
lieren — nicht nur im Sinne volligen Abgangk. ſondern wenig ⸗ 
ſtrns der Vildung einer Koalitiontregterung oder we⸗ 
nicſtens einer ſozialiſtiſchen Giulgungt neber die 
Tragweile dleſer Frage braucht mun ſich nicht zu verbreitrn. Zu 
prüfen ſind nur die Kußgichten auf ihre praktiſche Verwirtlichung 
im grhenwärtigen volitiſchen Kugenblick. 

Eine ganze Reihe von Beweiſen läßt ſich dator eanſuhren, dah 
die Liut ſichten ſelbſ en dem hentigen, für dit Sowietrrgierung 
ſcheinbar äußerſt kritiſchen Angenblick minimal find. Wohl 
bor ßie Kegierung ſich zur Bildung eines allrufflſchen Gilſs⸗ 
komitces ſür die Pungernden“ bemuht geſehen, dar nicht weniger 
als 63 Nerſonen umſaßt; wohl hat fit an die Spite ber Finanz- 
lommiſſion, die jietzt mit dem Autlande wegen der materiehrn 
Oißdaktiun verhanbeln loll. ſogar den krüheren zariſtiſchen Mi⸗ 
niſter Kutler berufen. Aber unter den 23 Perſonen des Komitees 
lommt — und dat iſt ſcher kein Zulall — nicht eine einzige der 
loktaliſtiſchen Oppoſition angehsrende. alls ein 
Sozialrevolutionär oder ein Menſchewik, vor. Bel der offtziellen 
Anlündigung dieſer Hilfsattion wurden ſerner deren Tellnehmer 
ausdrücllich davvr gewarnk. -mit der Volitik etwas gemeiaſam zu 
haben“. Als das Komitee ſich ober konſtituierte imd von der 
Megirrung verſchiedene Garantien (unter anderem — wal nicht 
einmal unter der Sarenregirrung vorkam — daß die Vebens⸗ 
mittelvorräte unterwegs nicht geſlohlen wurden) erbat, ant⸗ 
wertete der Sowjctvertrtter Ramenew, die beſte Garantie fel vie 
immer noch beſtehende Diktotur des Prolckariats, die auch dir 
Schrankr für die Tärigkeit des Kumitses bilde. Endlich aber 
bilrete das Allruſſiſche Zentralexckutivlomitere als höchſtes behörv⸗ 
kice Organ jungſt aut eigeven Mitteln heraut ein eigenen Ro⸗ 
mite, das in Kortalt“ mit allen andertn Oilfnorgantiſationen 
tretrn, d. h. wohl, dieſe überwachen joll. 

Don einer ſozialiſtiſchen Einigung aber iſt nicht ner trine 
Nedr, ſondern die ſozialiſtiſche Cyroſttien, namenilich die (-rechten“ 
und mittleren“) Sozialtevelutionäre, hbleiben die erklärten 
Feinde — dirt Verhältnis beruht auf Gegenſeitigkeit — det Sow⸗ 
jelrrcierung. Sie bleiden nach wie vor in den Gefiqniffen ein⸗ 
gelperrt, ja den Inſuſten wird die natuürlich nicht eanz glareb⸗ 
würdige Anllage gemacht, ſtie hätten vom Gefängnis aus einen. 
„Aufſtand“ organifiert, dort ein revolutionszes -Archiv“ angelegt 
uw. Daß die Sozialxevolntionäre alle-bings nicht ſchlasen, lon- 
dern den Mment nach Rrääften auszunutzen beſtrebt ſind, zeigt der 
Hirzlich von der Wolla Roſſij veröfſfentlichte Parteiaufruf „An 
alle Bürger“, außgegeben in Moskau am 15. Juli. Wir bringen 
darauß die ſpringenden Punkte: „Nitder mit der verbrecheriſchen 
Ppliti! der Volſchewiki, die eine wirklame Bektinpfung des 
Hunzers verhindert; Verminderung der Roten Urmer, deren auf 
diefr Weiſe erſparten Vorräte on die Gungernden auszuteilen ſind-: ‚ 
Schluß mit den Unterſchlagungen der Konmiſtare: Vefreiung der 
Lonſumgenoffenſchaften“. Dieſer ſo revolutionär beginnende Aul. 
ritl ſchlieht aber doch mit der Aufforderung, an Hilfstomiters füör 
die Hurgernden, auch an ſolche behördlichen Charaliers, teilzuu⸗ 
nehmen und innerhalb“, vor allem aber außrthalb dieſer Orha⸗ 
Aiſotionen die breiten Volksmaſſen üÜber die wahren Urfachen dek 
Snngrrs aufzuklären“. — Der zwrite Punkt ſtreiſt die Pauptſacht: 
Tir Sowjrtrenierung ſteht imd fällt mit der Roten Armer, Alles 
kommt auf das Maß an. in dem es ihr gelingen wird, auch dieſe 
vor dem Gunger zu bewahren. ů 

Beſeitigung der Paßſchwierigkeiten durch den 
Völkerkund. öů 

Im Ottober 1920 hatte bekanntlich in Paris eine vom 
Vötkerkund einberufene Konferenz getagt, die eine Anzahl 
von Vorſchläägen für die Vereinſachung des Paßverfahrens 
gemacht hatte. Die Borſchläge wurden den Regierungen 
übermittelt, die zum »rößten Teil dazu Stettung genommeit 
und im allgemeinen ſich geneigt gezeigt haben., die Vorſchlüge, 
der Konferenz anzunehmen. Eine Untertommiſſten jener 
Konferenz hat ſich jetzt mit dem Entevurf beſchäßtigt und⸗ 
einen Antrag an die Völkerbundsverſummlung bormuliert, 
daß dieſe Inſtanz einen gewiſſen Druck auf die Staaten aus⸗ 
üben müſſſe, die ſich bisher den Vorſchlägen noch nicht antze; 
ſchloſſen haben. 

  

in Braunſchweig. 
Auch im Lande Braunſchweig beginnt ſich bei der USPD. 

ollmählich das Bewußtſein einzuſtellen, daß es nicht dara 
uankommt, den „ſtarken Mann“ zu ſpielen, ſondern vielmehr 
auf poſitive Arbeit. So iſt nunmehr in der Stabt Schönm⸗ 
gen geletzentlich eines Stadtverordnetenkonflikts eine Ar 8 
beitsgemeinſchaft zwiſchen den ſozialiſtiſchen Fräktionen ui 
zwar die erſte innerhalb des Freiſtaates Braunſchweig 9 
üldet Angeſichts der eigenartigen Verhöltniffe 

Freiſtaat Braunſchweig dürfte dies den Auftakt zu ehm 
durchgreiſenden Aenderung der unabhäntzig ſozialiſtif 
Tatele ů— — — — — 

  

  

    

  

    
   

   

   
   

    
   

   
    

     

     

  



Der Wahnwitz der Gewaltpolitik. 
Dir nmunißtliche Ißre. mit c&walt dir ſoßlale Hrage zu Löfen. hol in der mitteldcutſcken Aufflanbdtbeweguag eine vernich⸗ tenbe Niederluge erlitten. Eln ungenannter kanmmmunlſliſcher Ver⸗ ſaſſer, ber ſieh als Ibersougter Anhürger ber „Emalllamen Löſung Ver joßialen Frage bete unt, hat feßt eine Echrilt verſahl, die ſich betitelt Tash seunawerf, Khten aus ber Werß · aftlen“, die im Werlahr aun Franke erſctärnen ill. Ler Mer⸗ enſſer führt die Mioderlnpe ker Kannnuaiſten Iedißlich auf die Un⸗ zufängliche Organiſatioß tut Woihmig tes Kutltandes zurüg. ober feine Kusthunpen ſind triug ſur bie Mswvr kxk mift nuick. duun rteſſer alirrdings unn aüberlegung der Huuſchlafttüt uberthenpt. 

Er will vort Ston 
und lommt zu fulgendem 

„Lirgendt zeigt ſich au 
beltlicht Lrltung. za in 
Leſtreben nuck rinrie 
an een Aufammeniaſten: 
lrrnen, an bfe ritriamgür b 
rininttn KHräßte nu rinein ſührru, dit Cnficteibu.en zu eriwing. uner ernit zut ſchlagrn und 

en, In allrtn oirſen Kömpfen Unden iir nite in. 
miul bit Gpur der elementorlten Mmilitär lſchru Erwügungen. Wiy Renkret bier feiurtwea en eepe kliche törne Ltabkreituns vilit ſtriten keine Mivpllt (etben wir denkrn miein gtwinhcs geiunbes. 2e2 Empfinden, das jede rehplutiottuw vettung ſich auf g⸗ der Erluhrunden des Welt⸗ Turs tend autdrund ber Grſa ·der prolrtariſchen Crga⸗ Miiatie anctanen muhk. 

Mr nernichtend e8 auch Kingen mas. wir mükcn es flat her⸗ nvSfaarn. dah wir tähren, dei Märgeufftandes dei felnem dieſer Aömpfe auck nur die Epur der kdeolsgiſchen sber vrgani⸗ jatvr ſſchen Veretiſchoft für den Bürgerkrirg Hnben. 
Dir -belondertn militärtlaen Crganitationen“ der B. 2 0 ls wert. Die Modiliticrung der Portel habe v⸗ beriagt, Iwiſchen der zollti 

Sömpten hade keinr R⸗berein 
veiHumg für brbrangie Poſttir: ur 
»eine en Vereratgrenzende kr 

Die Grarke der Wegierungskruptr 
4U½ Mann an. AIſa ARAn Polizint⸗ 
Per fnitfundi Teil der in Deu 

udze kemaffnete & rr 
Und doch ficht der Be 

n Uunbedeutenden ? 

  

    

     

   

  

    

  

   

  

     

  

   
    

    
   
    

  

     

  

nut lür tinen Augenblick tine ein⸗ 
ſl tnidn cinmal das 

Eirnendi Seult man 
jer ung von Re⸗· 

*. Die ver⸗ 
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den nen. u 
nfahs nuch den c⸗ Hrk er „ orpt ßeſforbert hätte, um zum näpilichen Reiuktat zu ge⸗ „— gans abgeſthen davon. baß äuherſtenfalls hinter der Schutzdoltzei auch noch die Reichswehr ſtund, Er begrkift ericht den Wahnwitz der Boritcllung. daß ein Waffengang, der dan vier⸗ tauend Woliziltru erledigt wird. Benen vietleicht dat Drrifuche vder cuich Irhnfache un Kufänbiichen gegenöübergeſtanden hahen maß. für das politiſche Schickſal eines SetihgigmiLionenvoltes hätte ent. ſcheldend werden ſyllen! 

Werfaſſer ber Schrift kührt konn auts, wir es hätte gemacht werberr mäſlen uvm der Sirges ſicher zu ſrin: 
Wir veilen nicht die Jünſionen derienigen, die da glauben, daß das Proletariat im gKebeimrn. illegal nach vor der Ernbe⸗ rung der Mactt eine Kroßangelegte Role Armer Organiſteren kann. Wir ſtrllen uns dleſe Klelnarbeit ſo vor, daß dir Parlel ihre Geramthhen, die Sſamtiteit ihrrr Mitniieder. ihrr gunze Organiſarion durchz dielr ununterbrochene Kleinarbrit auf die Mvocte des Würgerkrieges Hätte einſteden müſſen. Toi Prole⸗ toriet kann. ſolange ra bie Macht nicht an ſich geriſſen hat, eine Rote Urmet nicht bilden. Allein in Anbetracht der Herhällnihe, insbefondere Meltel. und DReſteuropas, lann die Eryberung der Macht nur u. rahen bewaffneten Proletarier⸗ 

mafſen vor Sit Rontpf kann phn prule · kürtlche Milit. tinnen nicht ge werden, allein die Arbeiterichuft, die Kommuniliiſch Vartri, muß die preletariſchen Milttärformationen ert im Laufe des Aampfes ſchaffen. Im Kampfr Feihſt mußt zzaturgemnas das kemyfende Pro; 
einheltlicher Leitung fihenden Milnärt 
argenüber den von bornherein unter 

enden Militäriormationen der Gegenre 
&* Proletar m lich, folang die Y 

Ren hal. rine Armee nichz 
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Jur Jenauer Generalverſammlung. 
Die Delegiertenmahien zur Deutſchen Metallarbeiter⸗ Keuersiperſammlung nach Jena haben in der Enticheldunt Amjterdam oder Mostou kaſt überall eine erhebliche Mo⸗ ir Am uam gebrachti. Die Lmmuniſtiſche Richtung Die „Jellenbauer“ ſind in die Dekenfive ge⸗ en. Dis Glrundgedanken der alten freigewerk⸗ Organhatlonsmethoden baben ſich heute ſchon ſtark genug gezeigt, den Sturm der ſyndikaliſti⸗ ins abzuſchiagen. 
Ler Deutſche Metallorbeiterverbend ilt die größte Orga⸗ ichen Gewereſchaftsbewegung. E— nicht 

leben der Mitglie⸗ 
i, und deshalb haben die 

allgemeine Vedeutung. Dazu Lommt, 
in ihrem Wirtſchaftske 
damit die i 
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    Die Metallarbeiter in Einheitsfront. 

  

leuft der gule Ratſchlag darauf hinaus; Die Kommuniſten ſollen lich nach ber Theorle 9 effes Sadhperſtändigen wöhrrnd des Anrapfet, d. h. wenn ſie von der gut organiſterten, verſorgten und 
voführten gegnertichen Miiliterorgamſatlon ſchon am Rragen ge⸗ Sacht ſind. aller ſchaßfen, was ihre Seuner ſchon haben: militäriſche kkormationen. Waſſen. Munitivn, Nachſchuthb, Verpflegung und — 
dies lente iſt nicht dat geringſte — militäriſcht Führung. Daß dirs Grbrriment. ſo uft es verfucht wird, immer wirder daslelbe Gr⸗ 
nebuie hahen muß. nüämlich nukleſe Hinſchlachtung ciniger hundert oder taufend Weuſchen und Berſchiebunk, der polleiſchen Lage zu⸗ aunften. der millforifliſchen Neaktton, das muß ſeder einſehen. der nicht cin zullvides militaeiſtiſchkommuniſtiſches Urrtt vor dem 
Lippft irägt. 

  

Die Luft, Benoſſe zu ſein. 
Die Vorkämpfer der Reaktion in Deulſchland machen 

kängit kein Hehl mehr daraus. wie fehr ſir an don inneren 
Kümpfen der Arheiterbewegung ihre Ereude haben und welche Holfnungen ſle auf ſie ſeßen. Das „Deutſche Abond ; 
blatt“ ſpattet und höhnt in derielben Nummer, in der es bie dentiche Reichsflagge in jüdifchem Jargon als Preckflagge 
beſchimpft, über dieſes lelbiſtserftörende Treiben in folgender 
Weiſe: 

Und bas ganze trägt die Deviſe: Mrolelaxier aller Welt, vereinigt euch! 
Die Kommuniſten ſchlagen ſich ſeit Moskan mieber unter⸗ einander, dah die Haare ſtiegen. Der Streich. den der widrige Genolſe Emil Barth den B. K. R. D.⸗Leuten mlt ſeiner Anzelge wegen Wlünderung der Unterftützungekaſſe 

gelpielt hat, macht den Gegenſatz zwiſchen Kommuniſten und Unabhängigkeittern unüberbrückbar. Mehrheitsſozlaltſten und Unabbängigkeitler kommen auch nicht recht zuſammen. Und 
in den Erwerbsloſen erwächſt eine ſtarke Gruppe, die zwar zunächſt noch keine Theorie und keine Führer hat, die ſich aber auch obne das immer mehr auf eigene Füße ſtellt. 

So wie in der Oeffentlichteit ſiebt es letten Endes in iedem einzelnen Betriebe aus. Ueberall Splitterungen und Spaltungen, itberal Gruppen und Grüppchen! 
Das antijemitiſche Vlatt ſpricht zum Schluſſe ſein Er⸗ ktaunen darüher aus, daß es „ſonderbare Käuze gibt. die an diele Sache ihre Kraft ſetzen“, und höhniſch ruft es aus: „Es mußt elne Lult ſein, Genoſſe zu ſein!“ 
Darcuf iſt zu antworten, daß es noch niemals eine Luſt war, Genoſſe zu ſein, weder unter dem Suſtem, das die Reaktion wleder derbeiſehnt, unter dem alles, was ſich Ge⸗ nalle nannte. gehetzt und verfolgt war, noch unter den heu · tigen Zuſtänden, die das antiſemitiſche Blatt mit den Augen des Feindes nicht allzu richtig ſieht. Für einen Sozialdemo⸗ kraten bat immer ein ſtartes Maß von Bflichtgefühl dazu gehört., vei der Stange zu bleiben, und ein ſtarkes Vertrauen 

in die unbeſtegbare Kraft des Gedantens, um trotz alledem den Mut nicht zu verlieren. Ein gedankenloler Zeitvertrew nach Art der antiſemittſch⸗nationaliſtiſchen Gaffenſungenhatz wird ber Kampf für die Ziele der Sozialdemokratie nie ſein, alſo in dieſem Einne nlemals elne Quſt“. 
Aber freilich. wenn dle Arbeiterſchaft wleder einmal zu⸗ lammenſtände, um dem Geſindel heimzuleuchten, das jetzt über ihre Zerrihſenheit kriumphiert, das wäre, trotz alledem. eince Luft! 

   

  

————— 

Zwel Epiſoden aus dem Welthkrieg. 
Unter der Ueberſchrift „Zwei Anekdoten“ ſchildert in der „Humanité“ vom 2. Auguft der kommumiſtiſche Abgeordnete des Departement Vot et Garonne, Renaud Jean, zwel eigene Erlebniſſe aus der erſten Krie gszeit als Beitrag zum Kopitel der Krlegsverbrechen. Es handeit ſich zuerſt um die 

Vlünderung eines Lebensmilielgeſchäfles 
im franzöſilchen Dorfe Somme⸗Suippes durch franzöfi⸗ ſche Truppen, die lich auf bem Rückzug befanden: „Der große Raum iſt voll von blauen Unifornten. Hinter dem Kontor bedienen zwei Frauen die zuerſt Angekomme⸗ nen. Ich höre die Preiſe: ſie haben es mit der Nlucht eilig, und da ſie nicht ihre Waren dem Feind überlaſſen wollen, verkaufen ſie zweifellos mit Vexlujt. Aber die, die dahinter ſtehen, werden UAngeduldig und drängen. Plötzlich werbe ich 
   

  
  

wert zwiſchen SPD. und USPD. zurückgetreten. Das ge⸗ ſchah ſicher unbewußt, die Etnigungsaktion iſt in Metall⸗ arbeiterkreiſen wahrhaftig nicht intenſwer betrieben worden wie anderswo. Es zeigt ſich min hier, daß die Gewerkſchafts⸗ bdewegung ibre eigenen Gefſetze hat, gegen die man nicht ver · ſtoßen darf, wenn die Gewerkſchaftsarbeit erfolgreich ſein ſoll. Dismann und Genoſſen können wohl im Relchstag der Frattion der Unobhängigen angehören, können partelpolitiſch in Worten rabikaler zum Fenſter hinausreden, in ihren Ge ⸗· werkſchaftspurcaus ober iſt es ühnen unmöglich, nach links Konzeſſionen z. machen. Mit Dreichflegeln haben geijen die Kommuniſten gerade Dißmannz und ſeine ffreunde los⸗ ſchlagen müſſen. und beſonders ihnen werden die Koſeworte Arbeiterverräter“ am ingrimmigften zugeſchlendert. Wie aber iſt unter den Metatarbeitern ber Rückgang der kommuntſtiſchen Anhängerſchoft zu erklären? Der kommu⸗ niltiſge Wunderglaube iſt dort am ichwäüchſten fundamen⸗ kiert, mo es darduf ankommt, lich mit dem Wirtſchaftsleben austinanderzuletzen. Und das muß über kurz oder lang be⸗ ſonders dem Metallarbeiter zum Bewußtſein kommen. Die Berufswelt der Melallerbelter ilt hochtapitaliſtiſch und dech zugleich in ihren Erſcheinungsformen dauernden Beranderungen unterwarſen. 
Sie iſt hochtapitaliſtich. Die wichtigſten Wiriſchafts⸗ er Metallinduſtrie bilden die Spißze der hochkapita⸗ guiſchen Eniwickelung. Nirgends jagen ſich die techniſchen Erjindungen und Veränderungen im Arhetitsplaß ſo ſchnell wit bier. Wir nennen den Vergdau und die Tertilinduſtriẽé ‚ Gewiß mit Recht. Ader das Pro⸗ 

ſorm im Vergleich zur Mekall⸗ 
Bergarbeiter und die Te rbeiter haben in neine Maſchinenwirt 

x ů Kleichartiger iſt. die Betricbe muechalb der zialzweige * in ihrer Betriebsfruätur sine 3 Aehnlichkeit miteinander. Anders im Molchmenhau. 

  

   

   
  

  

   
   

     

  

  

      

  

   

   
      

bie zur erſten Reihe geſtoͤhen, dcch reiche ein Gelhſtllg u 
zeige auf elne Flaſche ſpaniſchen Weln. Acht vom Kauſt 
iſt keine Rede mehr. Ein gewaltſamer Pruck, & o Lonia! 
loldaten ſpringen auf den Verkaufsſtand, die Grau P 
hreten, man padt ſle bei den Schullern, ſperri ſie i 
MNebenzlimmer ein. Die Plünderung beglnn 

Nun bin ich wieder auf der Straße, ſtarr und m 
leeren Händen. Die Sieger in dem glorreichen Kampf trir 
ken gierig und ohne Gewiſſensbiſſe. Judeſſen erhält die Ni 
ral inſofern eine gewilſe Genugtuung, als einzelne unter det 
Plüünderern. durch die gelbe Farde getäuſcht. Eſſig geſtohlt, 
baben. Die Säure verbrenpt ihnen den Mund.. Ich kenn 
in Somme⸗Suippes ein Lebenamiltelgeſchäft, das üi 
„Boches“ nicht ausgeplündert haben ...“ 

Das zwelte Erlebnis Jeaus iſt ein Nahlampf, in deſſer Verlauſ der Verfaſſer einem großen deutſchen Soldaker 
gehensberſtand. beide mit gefälllem Aajonelt: 

„Plötzlich fühte ich uulch uus dioſer Lage befreit. Ein ſtar. 
ker Stoß, meine Beine geben nach, ich fulle, von einem Ge. ſchoß getroffen, vor meinem ſprachloſen „Feind“ zu Boden 
Er kat mir ober nicht mit ſeinem Kolben den Schädel emn. 
geſchlagen. Unſere Truppen fluten zurück; wir ſind geſan, 
gen. Die franzöſinhen Fieldgeſchütze ſchießen jetzt auf ung 
und auf „die anderen“. Die Männer in grauer Uniform 
räumen die Steuung. Wir bleiben men da, deu tſche und 
franzöſiſche Rerwundete mit einigen Toten. 1U½3 
es beginnt das Hüllentonzert von Webklagen und Röcholy. 
. Rote Hoſen rücken heran. Ein Reſerveregiment — 
warum ſeine Nummer nennen? Gerettet! Noch nicht. 
Eine wichtigere Aufgabe nimmt die Männer, die lich 
nicht geſchlagen haben, in Ainjpruch. In der Dam⸗ merung ſehe ich Baſonelte, die gegen den Erdboden geilpßen 
werden, ſehe ich flehende Arme, fühle ich erfolgloſe Biiten, 
Ich habe beßyiifen .Man hat uns erſt am nächſten Abend 
aufgele'en. 

Auf dem Bern Moret, fünf Kilometer von Vitryꝛle. 
Francdois entfernt, wurden am 6. Seplember 1914 eiwa 100 
deulſche rlegsgefungene auf dieſe Art nledergemacht.“ 

In Boulogne aber wird die franzöſiſche Regierung die 
Frage der Kriegsverbrecher aufrollen, die nicht nenügend be⸗ ſtraft werden vom — deutſchen Rrichsgericht. 

Die polniſchen Sozlaliſten und der 
Bolſchewismus. 

EVelanntlich hat die P. P. S. auſ ihrem am 80. Juli in Lonz 
ftaltgefundenen Kongreß ihren KAustritt aus der 2. Internationol! 
erllart, weil ſie der Anſicht iſt. daß dieſe der polniſchen Politit 
mißgäinſtig gegenüber ſteht. Die „Scheidemänner“ betrieben In⸗ 
trigen gegen die P. P. S. und die engliſche Arbeiterpartei unteritütze ſie in dieſer Veziehung. Da die g. Internationale für 
die Partei aber vollkommen unannehmbar iſt, die 4. oder die ſoj. 
27, Internationale jedoch oſlen erklärte, daß ſie die Teilnahme 
der polniſchen Eoziafiſten ablehnt, da ſie dieſe Partei füͤr eine 
ſeglalpolitiſche hält, ſo wurde dle P. P. S. notgedrungen ge⸗ 
zwungen, ſich für vollkommen iſoliert von allen beſtehenden In⸗ 
ternationalen zu erklären. Dieſer Relolutivn iſt auf dem Kon⸗ 
greß ein hartnäckiger Kampf vorangegangen. Bei ihrer Annahme 
ſpitlte der Hinweis eine große Rolle, daß nicht nur die Parlei 
der polniſchen Sozialiſten ſondern auch der italieniſchen, finniſchen 
und andere außerhalb der Internativvale ſich befinden und daß 
alle dieſe Parteien ſchließlich ſich zu einer neuen Internatinnale 
auiammenſchließen könnten. Ueber die Stellungnahme der P. P. S. 
zum Volſchewismus wurde folgende Roſolution angenommen: 

Die P. P. S. ſtellt ſich ohne jede Einſchränkung dem Volſche⸗ 
wismus entgegen, der aus der Machtergreiſung nicht ein Mittel zur 
Berwirllichung der ſozialen Reformen machl, ſondern ein end⸗ 
gͤltiges Ziel. Indem er die Intereſſen der Arbeitermaſſen beiſeitt 
ſchiebt. führt er dle MWilitärdiktatur in burraukratiſcher Weiſt 
hurch. Der Bolſchewismus zerſtört die Grundlagen des ſozialen 
Lebens ſelbſt und ſeine produktiven Kröfte, um entgegen felnen 
urſprünglichen Abſichten den Kapitalismus wieder herzuſtellen. Die 
Arbeit des Prolttarlatz derwandelt er in eine Reihe von Putſchen, 
ohne ſich um die Zweckmäßlykeit des Kampfes und die Entwicklung der ſchüpleriſchen Aräſte des Proletarials zu kümmern. Die inlernationale Arbelterbewegung wird von den Bolſchewili ledig ; 
lich als Werkzeug in den Händen der ruſſiſchen Sowjetreglerung 
behandelt und deswigen zerſplittert und demoraliſtert ſie ſich vurch die Moskauer Inſtruktivlien.“ 

  

  

  

  Betrieb, jedes Werk hat ſein belonderes Arbeitsfeld, das ſtän⸗ 
dig wechſelt, deſſen Arbeitsplan, Betriebsmittel, Operations⸗ 
folge immer und immer wieder nach den Bedürſniſſen des 
Marktes, nach der konſtruktiven Veränverung des Fabrikates 
umgeſtellt werden müſſen. Dieſe Umſtellung der Arbell be⸗ 
dingt zugleich eine fortwährende Umſtellung der Funktionen 
des Arbeiters und feiner Berufstätigkeit. Gerade hier kriftt 
das Wort zu, daß die moderne Onduſtrie immer neue Berufe 
ſchafft, das heißt immer neue Spezialfunktionen bildet und 
den Arbeiter immer in den Fluß dieſer Entwickelung mit 
binelnreißt. Es iſt kein Zufall, daß die zentralen tariflichen 
Vereilnbarungen hier ihre Grenze finden. Ueber Arbeitszeit, 
Arbeitspauſen, Durchſchnittslähne kann man wohl für einen 
ganzen Bezirk Vereinbarungen treffen, aber in der Fraßge 
des Arbeitslohnes, des Alkordes, führt jeder Vetrieb lein 
Eigenleben. Um jede einzelne Teiloperation muß hüben und 
drüben beſonders gekämpft werden. —— 

So befindet ſich der Metallarbeiter eigentlich jortwährend 
in einer gewerkſchaftlichen Aktion. Das ſtetig wechſelnde 
Produktionsbild ſeines Belriebes zwingt ihn immer und ümmer wieder im täglichen Kleinkampf zum Angriff oder 
zur Abwehr. 

Auf die Dauer muß ihn deshalb die Gedankenwelt des 
Kommunismus unbefriedigt luſſen. Der Glückszuſtand, der ihm dort gepredigt wird, liegt in weiler Sicht. Jeden Tag 
drängt die Gegenwart auf ihnm cin, die kapitaliſtiſche Praßis. 
Er muß ſich rühren. Ganz unmerklich erziehen ihn ſeine Be⸗ 
rufsverbälkniſſe zum Wirklichkeitsmenſchen. Deshalb bilden 
die R. Müller. Malzahn, Cpert, Neumamm und Genoſſen ſo 
ſchnell vorübergenende Erſcheinungen, weil man mit den dort 
gewohnten Agltationsſchlagworten den modernen Induſtrie⸗ 
lanitelismus, wie er nnder Vorufsmelt des Metall⸗ 
arbeiters jeden Tag in inung tritt, k meiſtert. 

Möge die Verba lverfammlung in Jena für die Merallarbeiter ein Ill weiter zur Golunzung der Ge⸗ 
werkſchoftsverhe R. Woldt⸗ Werkſchafts 
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Nr. 18 — 

Danziger Nachrichten. 

gur Gehaltsbewegung der Senatsangeſtellten 
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wollen, beſtint man ſich beim 
darani. dan pueſchen Angeſtellten und Beamten doih 

in Unterſchird Die Uebereinftimmung, dic man 
'en dieſen beiden Gruppen herbeiſühren möchte, dürfte 

ül unr lediglich auj dem Pa ſtehen, denn mit der 
t der Angeftellten, dir bie Angeſtellten natürlich 

vurf verlung fiehr es vorlänſig nach ſcir 
»urdig mis. rgen hat mun in dieler Frage den Brainten 

rein writrs Herz, was man aus den Perjonalnotizen des 
'ers erk'hen lan. Was dort mik Titelchen unn ehren⸗ 
nen, die letzlen Endes ſich immer maleriel! aus⸗ 

erumgeworſen wird, das guunt auck über die Hulſchmur. 
iltarif für Angr— des MNriclus, der am 4. Juni 1920 
Iluß lam auim Reichz nirgends reude und Zuſrirden⸗ 

de jeht ſagen wirder die Gewerlſchaften mit 
1. um ſeine verhauten Paragraphen zu be⸗ 

oitßemäß auſzübeſſern. Man kaumn 
utrag bereils ichon eine ganze Lite 
umfangreiche Werk. das zu feiner 
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neich alle»jaus veritandlich ſinden, ſuür unſerein Ueinen 

ant wöre er aber ein Matlaſt. der Ungeſtetkte wir Senat 

„ „us bon den Angeſtelltenausſchäſten der Freiſtaalbehörven 
n: Mit den Ausfuhrungen des Lenats in Nr. 135 ber 

Reneſten Nachhrichten“ haben ſich die in Brage lom; 
ngeftellten eindehjend velaßt und tkönnen dem Senai die 
abneben, baß ſie die Gründe vollkommen durchſchauen. 

bih veranlaflen, jetzt uach vielmanatiger 
ingeſtelten den Reichsteiltarif ſchmea⸗ 

üireben des Senais 
natssangeſtellten ſo 

n bebient ſich dabei eutes 
man den 

gerellten auf Grund des Keichszeiltarifs belo ere Zu⸗ 
macipen wiu, wofür dee Kolken die Angeſtellten bis zum 

Alle dieſe jüngeren 
eit uner die Hülkte, würden nach den Nor⸗ 

Die Abſicht. die man 
't anuchnirn ktüumte, einen Keil zwiſchen die älteren und 

un Mrgeſtellten zu treiben. dürkte ſedoch unmöglich worben, 
HMigen halt, daß der von uẽns Angeſtellten em⸗ 

Entwurtanſder gonzen vinir eine MWofieritellung üher den 
io daß allo anch die ôlteren Aute⸗ 

Rüurch unteren Eutmunf weit beſſer als durch den Reichs⸗ 
kinſchl. einer etwa zu zählenden Autsgleichszutgagt bedarnt 

Uücht 3. R. ber *.. , turif für einen Angeſtellten 
tuch in Gruppe I vor, wväh⸗ 
btEin Angeſtellter in den 

würde nach 20., Dienſtjahren 1530 
ltarm bekommen und nach unſerem Ent⸗ 

Atrien wonigen Veiſpielen, die ſich beliebig 
der 

‚arif die öſung des ſchwierigen Pro⸗ 
Es it beichnend, daß ſich in dieſer Frage der 

M.les klammerk. wihrend er dort, 
leltten günſtiger ſind, nichts von der 

mwil. jondern die Selbſtändigkeit des 
iont. Wir brauchen hier nicht an die Steuergeſetze 

bar der Scnat immer aitf dem Standpunkt geſtanden, 
Ingeſtellten unzuscordnete Arheiter ſind, die nur unter 

ihrer Leiſtungs⸗ 
und die Arbeiten von mitlleren und 

en mit Ticktiglert a.führen, dieſe Arbeiten aber 

Montag, den 15. Auduft 1021 
Olcichermaßen belalten müßte. Nan ſtulle ſich doch bloß mal vor. 
bisher hatten die Maglſtrats- dzw. Senatzangeſtellten einen 
Tariſvertrog. der vier Gehaltstlahtn vorfieht, und leht will der 
Senat einen Linführen, ber nicht weniger als elf Kloſſen vorſieht. 
Pieje aberftünige und ubertriebene Tiſſerr Uierung. die in den 
10. fchßſidden hieſigen Verhaliniſen gar leinen Rückholr hat, 
wurde nur dazu vienen. ununterbrochenen Aerger über unzu⸗ 
Uüngliche Eingruppierung hervorzuruſen, denn der Sena: mird 
naturlich die Tendenz verſolgen, die Angeſtellten in den ertten vier 
Gruppen unterzubringen, dit weiteren firben Sruppen bleiben der 
G⸗iſterwelt vorhehalten. Demgegenſiber haben dle Angeſtellten in 
vielen Beſprochungen emtt allen vertretenden Kattgorien ſich 
Dalan ficsinigt, daß die Veſtiatßung iechs verſchiedentr Gehalls · 
klaßen ſür die hieſigen Nergältniſe vollkomimen genügend jri. Wo⸗ 
ruin alſo das Priszzup der Verrinfachung jeht auf rinmal beilette 
ſhheben, wo doch gerade dieſem Prinzip die ganze einheitlicht Reu- 
rrgefung eniſprungen iſt? Die Hechslaffeneinteilung bringt un⸗ 
bares Eracktens nach die Möglichteit zu gerechter Eingruphirrung. 
ahne den Apparat zu ſchwerfällig zu machen. Turch die Staffe⸗ 
lung in Dienſtalterzulagen, die unſer Cutwurf vorſicht. wird der 
Charalter der vorübergehenden Anſtellung, der dem alten Tarif 
aulfaftete. durch den neuen aufgehoben. 

Unſer eingereichter Entwurf hat in ſeiner üuſtemaliichen Staffe⸗ 
lung. in ſeinen Dienſtalterzulagen und i⸗ ſeinem Auſſticgemoglich. 
kritsparngaraphen alletz bas verankert. was die Angeſtellten deute 
ais treueſie Wiiarbeiter des Staates hahen müßſen. Bielſtündige 
Perhandlungen und Eitzungen haben zur Ausarbeitung unſeres 
Eutwurfes geſührt, wobti den Erfordernißen bewer Derlrags⸗ 
harteien aroßzügig Rechmuna gekragen wurde. DTie Angſeſtellten 
lind zu ling, um auf Spiegelſechteraien berrinzuſfallen. Wenn jetzt 
nach pier Monaten ber Senat unter dem Prurt ber Verhältniſſe 
piötzlich auf den Teiltarit zuröckgreift, ſo hat et damil einen 
igurchten und unnstigen Griff getan. 

Tuberkuloſe⸗Unterricht in den Schulen. 
Die Tuberknloſe iſt eine Proletarierkrantheit und ſie hat als 

Ppl&e Urlache in den heutigen Verhutnißen. Darum wird erſt in 
einer neuen Ordnung des Lebens, deren Zwecl und Zil bas Wohl 
der Gemeinlichatt iſt, die Kuberknlole einmal kein⸗ Bedentung mer 
haben und der beſte Kampf gegen die Tuberluloſe iſt barum ber 
Kampf für die ſozialiſtiſche Gemeinſchaftsorbnung. Aber da die 
Tubrriuloſe nun heule in der furchtbaren Weiſe wütet, wie eh der 
Foll iſt, ſr haben wir die Pflicht. auch mit allen nur möglichen 
Gegciwortsmitteln gegen ſie anzugehen. Und eins dieſer Mittel 
iſt der Tuberkuloſenunterricht in den Schulen, wie er in zwei 
Nummern des Tubertuloſefürſorgeblattes geſordert wird. In 
Hunnover, Dresden und Stettin hat man mit dem Tuberkulofe⸗ 
unterricht bereits, gute Erfahrungen gemacht, und dieſe Erfah⸗ 
rungon veranlaßen Braonning im Tuberkilolrfüriorg⸗-Blatt Nr. 2 
(%%1) zu der Anregung, daß Nyrträge über Tuberkulvie überall 
gehalten werden müßten. Fünf bis ſechs Rorträge genngten. Alv 
Vortragende lommen in erſter Linie Fürforgeärzte und Kreis⸗ 
örzte in Retracht, ſowie auch beſonders interrgierte Lehrer. In 
den à bis 4 oberen Klaſſen allex Selntlen iſt jährlich einmal eine 
„Suberkukoſemoche“ unter Vorküttrung des Tuberkulvlefilm einzu⸗ 
jühren. Im Unſchluß an den Tuberkulpſenunterricht ſind Merk- 
blälter zu verteilen. Uleber das Gehörte haben die Schimler Nuf⸗ 
ihe zu ſchreiben. Im Gegenlatz zu dioſer Anrenung wünſcht 
Lorentz im Tuberkufeſefürſorgeblott Nr. 2 die Tuberkuloſebeleh⸗ 
rungen in rege Wechſelbezichungen zu bringen. nicht allein mit 
den Nalurwißenſchaften, ſondern ſie ſind auch mit den rthiſchen 
gactern in fruchtbare Verbindung zu ſetzen. In allen Lehrplänen 
müſſen die Tuberhilosonbelehrungen niernach in einen jeſten PWeen⸗ 
vorband geſtellt werden. Der Tuberkuloſenunterricht muß die Er⸗ 
zichung zur ethiſchen Tat zum beherrſchenden Lebensprinzip er⸗ 
hebon. Gehört uns die Schule im Kampſe gegen die Tuberkulole, 
ſo wird auch dieje Krankheit viel von ihrem Schrrcken verlieren. 

De ungezählte Fälle non Tubergulpſe leider deirch nichts als 
durgz Unwiſienheit erworben werden. ſo iſt die Bedeufung eines 
dexertigtt Interrichts nicht zu leugn Und wenn er auch keine 

   

          

  

  

        

    

  

„König Kohle. 
Moman von Upton Sinelair. 

(ortjetzung.) 

Nord⸗Tal gearbeitet habe. deſſen 
wiſſern. Ich heiße Joe Smith    

   

    

    

ie Herr Varkor; ſeine Zeit ſei koſtbar; 
RNord-Tal antrrie, müſſe er Namen 

Angaben beglaubi 
nen rine boglaubigte Ert ung 

„teih weiß. buiß un Berhrechen begangen wird, dem hun⸗ 
Lehen zum Epfe 

gungem einzuz 

   
rief Hal. 

     

    

    
   

    

    

    

   

   

un wolle, doch könne er nicht 
hen, muſſe Seugennaraen haden. Hal wußte 

hder Mann an den 
ſſen? Oder war es 
ſchaft joweit unter⸗ 
menſtelle? 

ütrattent waßte Hol dem anderen alle Mög⸗ 
ben. Er borichtete getreu den ganzen Unglüdvfoll, nahm 

darker im Geiſt ins Kotſtenrevier, zeigie Minm die vergwer⸗ 
runen, erjchrockenen Kinder. die ſich an der Samchtöſſnung 

und mit Keulen und Revolvern zurückgeirieben wurden. 
ieeine Kamilie nach der anderen, Mitwen, Müttar, Walſen. 
bn Verßleuten, die hloß danoch verlangten, das eigrne 

rktung der Aumeraden aufs Spiel zu ſetzen. Er er⸗ 
üum fortzurvißen, bat und flehte ſür ſeine 

    

      

      

    
   

   

brac ihn der Stnalsanwalt. — .Wie 
2 Tul geurbeitet?“ 

Aileſähr zehn Wochen,“ 
wie lange in Kohlenbergwerken?“ 

bar das crſte Mal.“ 
e glaubenſin zehn Wachen genügend grlernt zu haben. 

ſein, Münner des Mordes anzuklagen, die ein 
Berpperten zu tun gehabt haben?“ 

& Ihnen bereits gefagt. daß dies nicht meine Anſicht 
Anſicht der ulteſten, erfahrenſten Bergleute. Ich ſage 

nichis unternommen wird., um die Männer zu rellent 

  

  
    

  

  

  Arbeiter ſind den Auffehern ganz. gleichgültig: einer derſelben, 
Klee Stone, hat vor einer Anzahl Leute geiagt: „Der Teuſel hole 
dir Leute, rettet die Maultiere!“ 

Ieder iſt dort oben Eberreizt. keiner vermag georbnet zu den⸗ 
ken, auch Sie vermögen es nicht. Wenn tatſächlich ein Brand im 
Sckhacht iſt und dieſer Brand ſich derart ausbreitet 

„Aber Herr Parker, wie können Sie wiſſen. daß er ſich derart 
ausbreitet?“ 

Und wie können Sie wiffen, daß das nicht der Fall iſts“ 
Eine Pauſe trat ein. Plötlich ſagte der Staatsanwalt: .Wie 

ich höre, iſt ein Stellvertreter des Grubeninſpektors oben. Wie 
heißt er?!“ öů * 

„Carmichnel.“ 
Nun, und waß meint er?“ 
-Der Borgmann Huszar wurde fortgejagt. weil er ſich an ilm 

bewandt hatte.“ 
-Nun, bemerkte Herr Parker. und Hal erkannte am Ton ſeiner 

Ehmme, haß er die geſuchte Entſchuldigung gefunden habe, — dos 
eht Carmichael an, ich habe tein Rocht. mich einzumiſchen. Collte 
er zu mir kommen und Enklagr erbeben — jo werde ich handeln: 
ürnſt nicht. Weiter habe ich nichts zu ſogen.“ 

Hal erhob ſich „Gut, Herr Parker, ich habe Ihnen die Tat⸗ 
laden vorhelegt: man hakte mir bereits geiagt. dat Sie nichts 
unternehmen würden, doch wollte ich Ihnen die Wöglichkeit nicht 
borenthalten. Jetzt gehe ich zum Gouverxneur. Ihre Entlaßung 
fordern!“ Mit dieſen Worten verließ dor junge Bergmann das 
VButreau. 

Hal begab ſich zum American Hotel. wo lich eine Veruſß⸗ 
Maſchinenſchreiberiz beſand. Ms das junge Mädchen die erſten 
Wortre des Diktots vernahm. zitterten ſeine Hände ſichtlich, doch 
weigerte es ſich nicht, fartzufahren und Hal ließ die Eingelheiien 
der Verſchließung der Schachtöffnung Nr. 1 zu Papier bringen, 
ſeüwie das Anſuchen um einen Haftbefehl gegen Enos Cortwright 
uid Alec Stone. Dann ſolgte die Ausßſage, wie er zum Wagelon⸗ 
trolleur gewählt worden war und man ihm den Zutrikt zur 
Wagc verweigert hatte. Mit der ganzen juridiſchen Phraſevlogie, 
die ihm zu Gebot ſtand ſuchte er um die Verhaſtung des Ober⸗ 
aufſehers Enes Cartwright und des Waßemeiſters James Peter 
im Nord-Tal an. In einer weiteren beglaubigte Kusſage be⸗ 
richlete er, wie ihn der Berghauptmunn Jeff Cott. feſtnehmen,   miſchandein und ohne Hoftbefehl und Anklage ſechetenodreißig 
Stuinden in Haft halte halten Laſſen:, Deßoleichen, wie iin Kotton, 

* 
„* 

0 

   

burchgertfende Wiikung aubüben därhhr, ia ſchafßt er dech auch aait 
kein Teil Beßerung und darum lollten dirſt Anrtgunten nich un⸗ 
aehlirt bleilen, zumul serartige Maßfnahmen · 
Hollty müglich fiud. 

      

Kreistag Danziger Höhe. 
Vor Erntritt ein die Tagrdordnung des am Sonnabend. den 

13. UAuquft lagenden Areistaget wurde das Ableben den Krriste 
abgeordneten Amttrates Preidemann-Lentlan durch Erhebrn 
von den Plötzen grehrt. Der Vorſißende, Landrat Bengte, wid⸗ 
mett dem Verſtorbenen anerkennende Worte. Er ſchildertr denen 
blederen horatter und wict darauf kin, daß ſeine emlige Mit⸗ 
arbeit auf den Kreißtagen ſehlen werdr. Wir unterſtreichen di⸗ 
Worte, beun wenn uns Sozialdemokteten auch riur Whebtänictruung 
von dem Verttorvenen tretuunr. jo Wunen wir doch anerkennrn. 
daß, ſowelt wir ihn auf den Kreistagen kennen leruten, er ſich 
Müße gub, das traurtde Los ver braten hungernden Waten au 
verüchen und Unträge. dic non uns zur Erkeichtemung ihrer vohr 
geſtellt waren, zu untrritutzen. Er war auch mehrſach der u⸗ 
mitlelnbe Lol. nenn bir Wogen der Inkereslengcvenläße auletu.⸗ 
anderprallten. Dann ſetzte noch vor Eintritt in die Tageiordmma 
eine ſait zweiſtündlar Seictüttorrnungtauslprocht tin, weil der 
Porſidende und nuch die Mehrdeit des Rreißtages es ablehnt n 

e Anfragen zur Behandlung auf die Tagcbordnung zu ſetztv, 
Unſer Seugür Griii hurte bruntraßgt. auf dir Tagrborknuna nach. 
ſiehende Anfrage zu Kuhlen. . Wer hal am 4. Auguft 1991 im Artiß⸗ 
Tanzigtr Höhe die Ginwutznerwehren modiliflert. Wer hat bieten 
Wehren die Vawehre. Mimitlon vad loniliar Lugrüiſtung geliefert!“ 
Dir Belnandlung dieſer Nuteuge il durch nuthiirhrudes Schreiben 
abgelehnt worden: 

   

    

     
   

  

     
  

Danzig, den 12. Augußſt 1921. 
Auf die Eingabe vom v. d. Mis. 

Dir in norſtehendent Schreiben geſtellte Anfrage betrifit eine 
Augelegrnbeit. die nicht wur Zuſtändigkeit deß Kreictages gebsrt. 
daher auch nicht ſeiner Veratung und Beſchlußfaßfung unttriiegt, 
Die frage des Reitrhlent der Einwohnerwehren ſowie drren Ruf⸗ 
gebot gehört zu den ſlantlichen Angelegenheiten, heren Mrardei uug 
dem Lundrat in leiner Kigeuaſchaft als ſtnatliche Pehdrde obliegt und 
in deuen er lediglich ſeiner vorgeſetzten Dienſtbehörde, nicht aber 
dem Kreistage verantwortlich iſt. 

Ich ſehe mnich daher nicht in der Vagr, Bhrem Antragt, die 
Angeltgenheit anſ die Taneßordnung des Krvistages zu ſthen, Hatt⸗ 
zngeben. 

  

  

    

    

J. V.: Meyer, Krtisderutierter. 
Gegen dieſen Heſcheid proteſtierte Genoſſo Brill und beaulragte, 

dir Airfrage auf die Tagcturonung zu ſethen. weil es ſich hierbei 
nicht um die Einwonnerwehren im allgemeinen und auch nicht, weil 
der Handrat oder ein daunt geſehlich beſtellter Kertreter die Wehren 

  

myßbiliſiert habe, ſondern ein vom ckreile bezahlter Kreigautsſchuß⸗ 
lelretär, zu deßſen Dienſtobliegenheiten anderr Angelegenheiten        

  

arhuren, als die Mobiliſierung der Einwrhnerwehren. Der Land⸗ 
ral gab eine ſehr ſchmppige Antwort. indem er mitteilte, daß er 
dieſe Aufgabe dem Kreisausſchußſekretüär Löſcher AÜbertragen had⸗ 
anidrs ablehne, in die Keratung dieſer Anprlogenheit einzugehen. 
dem ſich die Wehrbeit des Kreistages anſchloß. Ebenſo erging e 
einem Antragt des Abgeordneten Sommer, der verlangte, daß 
die Verteilungsangelrgenteit der vom Kreiktage bewilligten 
4%½ Mark far die Abgrbrannten in Wieſentul zur Ausß ſprache 
kommen follte, da bie Nertellung nicht ordtrungsmäßig vor ſich ke· 
gangen fei. Ter Antrag des Aba. Sommer betr. die Haſient⸗ 
latfung ber Voltstaxsabgeordneien Rahn und Schmidt. wurde der 
Michtzuſtändigkeit kalber abgelehnt. Ein Andrag des Abgeordneten 

  

  

miindevorſteher⸗Angrlegenkeit non Lamenſtein zur Widrrache 3u 
bringen, wurte ebenfalls abgelehnt. Trotdem der Kxyistag abge⸗ 
lehnt hattr, in die Autſproche dieſer Kngelegenheit einzutreten, lam 
dennioch eine ſolche zuſtande, weil ſich der Landrat dahin auk⸗ 
ſprach. boß für alle dirſe Intzelegenheiten nicht der Kreistag zu⸗ 
ſtändig ſei: jedoch hätten die einzelnen Abgtorbneten das Be⸗ 

    
  

Vete Hanum und zwei Undekannte widerrechtlich unter Drohnmugen 
aus dein Rurd-Tal getrieben: doher bitte er um einen Haftbekehl 
wider Jeff Cotton. Peie Hanur und die beiden Unbekannten. 

Noch che die Schriſten fertig waren, erſchien Billy keating 
ꝛnit den fünſendzwanzig Dollars, die Edſtrom von der Poſt geholt 
hatte. Sie ſuchten einen Notar aul, Hal beeidigte vor bieſem jede 
iriner ſchriſtlichen Ausſagen: als dieſe abgeſtempelt waren. bergeb 
er Keoting die Kopien und dieler eilte fore um den Poſtzug zu er⸗ 

xrichen. Der lotalen Poſt woſlte er dieſe Dinge nicht anverkrauen, 
erllarte Bihhy. Pedro ſel eine ſo „verdammt geſährliche Stadt“. 
Als ſie wieder auſ die Straße traten, merklen fie. daß iAre Leib⸗ 
wacht um ein zrii's Litert ausſehentes Subfett, das aus    

  ifS, a 

ſeinem Berut keinerlei Pehl machte, verſtärkt worden war. 

dal bos um die Gcke, ſtrebte einem VBureau zu, das die Kuf⸗ 
ſchreſt trug: „J. W. Anderſon, riedersrichter.“ 

Jim Anderſon. der Tierarzt, ſaß vor ſeinem Dult. Er hatte, 
bevar er ſich in den Hermelinmanlel ſeines Amtes gehalt, Tabaf 
gekaut, lein rötlich blonder Schnurrdart wies noch die Spuren auf. 
Pal. der alle Srlolgchancen ſorgſam abmoß, bemerkte jede Einzei⸗ 
heit: er Ubrrreichte die beglaupigte Erklärung, die von ſeinen Er⸗ 
lebnißfen im Nord⸗Tal handelte und wartete, während ſeine Gna⸗ 
den Bas Dokunient mit qualvoller Langfamleit durchlas 

„Nun“ — ſagir der Mann endlich — „was wollen Sie eivent⸗ 
lich?“ 

Ich will einen Haftbefehl gegen Jeff Cottrn.- 
Iim Anderfon jaß ihn forſchend an: ier luͤnnen Eis bies nicht 

bemnimen.“ ů 
„Weshalb nicht?“ 

-Weil Cotton Vortrcter bes Sheriſis iß und zu Ihrer Verhaf⸗ 
tung berechtigt war.“ 

„Berechtigt, mich vhne Paftbeſehl ſeſtzunehmek?“ 
-Woher wiſſen Sic. daß er keiner Haftbeſchl hatter“ 
Weil er es ſelbſt zunab. 

„Eß war leine Pflicht, im Revier Ordnung zu ſchaffen, ob en 
nun emen Haftbefehl hattr ode⸗ nicht. ů 

„Wollen Sie damiit ſagen, daß er in der Grube ganz nuch Will⸗ 
kür Bondeln darf?“ 

„Ich will ſaczen, Baß ich kein Recht zur Einmiſchung habe. Wes⸗ 
halb haben Sir ſich nicht im Nord⸗Tal an Si Ahdams Oeavandtt“ 

„Ich hatte kein Gelegenheit, ihn zu ſehen.“ 

    

    Worihebang hiat⸗ 

  

  

Meazuromski⸗Lamenſtein, die von ihm ſchon öfters angeregtt Gr- öů 
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ertrages zurückerſtattet 

ſchwerderecht bei der vorgeſehten Beburdt dek Landrates. Pieſe 
Ausführungen würden durch unſern Genohei Wrill nitigenummien 
unb bahin erörtert, dah ber Areistag doch das Nocht habe. an bie 

von ilnn bewilllaten Mittel Kritit zu uden und anicht ſich vel 
üngendeiner anderren Antlan aut betchiperer. Per heutige Kreißtng 

habe nicht aus ſachlichen töriunden die urharmdiung dei Aufrauen 
abgelehnt. Die Mehrhelt wolle drn Kampt. Tir Linke numit den 

gufaeawungenen Kampf auf „od wird Rrelrn min atlen hr zu (se⸗ 
hott ſtehenden Milteln austäͤmpten. Die ßeutige Müipheit habe 
zwar die Macht, aber nicht das Mecht. Dus MRrcht lteat nuf feiten 

der Linken und dnrum kann der Komhtl üt friich⸗fruhlich ausge⸗ 
hychten werden. Mon ſoll abur Tann nicht über kut vinke laumnirn, 
Ler Kreistagsabgeordnete Mamminarr metnte, buh man die Min⸗ 

berheit nicht vor den Kopl lupen lolle ‚cg rlict gehörten die erhen 
beiten Unfragen zu den blieaenheien des Kreistages und müiſie 

hierüber in eine Erbrlerung emgctreten werden. In derielben. 
SEinmne aufiuorte Lcht Tas GrcièanAIbufmitglied Twiſtel. Mach 
dlelen Ausfhbrunden erhilt verrge Brill das Mort zur Negrin⸗ 
bung ſeiner Unſrage. ur kritrſterte. daß nicht ber Lansrat oder 
ſrin Krtislekrethür, foern ein mit der panzen Angelegenheit niens 
Zit fchalfen habenter Kreitenstcurbirkrrihr, frühtrer Major, 
Löſcher die Mobillihrung ber Kir-wohnerwehr vorgrnommen habe 
und daf dieler culch der Leiter l. Emwadnerwehren ei. Tadurch 
bekomme der ganzt Aufban tipen mihitäriichen Charakter upd 
wundere er lich nicht. daß dir Ph! die zum Dienſte des 
Mafort gachbren, nicht ihre or Hige Crhehtenn Finden 
KRaenn man einen Mann mit der 5 a der MWehren beauftrage. 
ber ſonit keine Ahnung von Rerr ü‚ beiten habe die Neit zu 
kelner Äubeit raube und üraenheit nehme. ſich einm⸗ 
ardetien, daun traſe ſedoeh ni „em die Schuld. ſondern die, 
jenigen, dir ben durch und dursz ratliteäriſchen Mann in ſeinem 
ürhheren Eiſtem arokzuchn Staat ſelche Einrichtungen 
baben. dann ſul er auch dit latenben Perlonen bezäahlen. Der 
Kreis habe zu ſolchen Süylelereien auch⸗ Ale Mittel. Er. der Medner. 
urid auch viele Dürgerliche L ten es für ein Unding. 
Dah der Herr Major alt Lr ülekrttär angeitellt wurde. 
ſchon einmar darum. well der Lanrrat doch nur Oberleutnant ſei 
und Löſcher Major 0 wörde ſich lerterer lepten Endes immer als 
deſen Vorgelehter balten. und weil der Kreis doch keint 
Merforgungsanitalt kei. inung nach belomnme der 
fruühert Mafor hier nur ſein Enadenbrot. Daßuer überbaupt an⸗ 

geſtellt ſei, wäre zu einem ber cile Herrn Sommers 
uid. Lerr Sommer erhakte j ein damaliges Mitleid 

en Akraſſierfußtritt. Das Amt des Herrn Löſcher beim Krers⸗ 
ausſchuß ſei ein ſo wriltragendes, daß ü im Intereſſe der 
Kriegsinvaliden und Kriegthinterbliebenen ür notwendig erachte, 
doß es mit einem erfahrenen Reamten beießt wird und Herr 
Löſcher einem arderen Neſlort zugeteilt wird, damimer Gelegenbeit 
bekomm!l. (e in die Verwaltungserbeit einzuarbeiten und von 
ſeiner Myrd. und Krie. wird. Er behalte ſich 
vor. ſalls der Kreische ingen nicht fattgeben 
lollte, bei ſpäterer Gelegen n Anträge zu ſtehen. 
Die Wisentaler Angelegenheir wurde dabin erledigt, daß dem 
nüchlten Kreißtage über dir Verteilu richt eritattet wirden 
baß zur Prüljung der Angelege Preisausſchuß die 
georbreten Sommer und Burandt hiazugezogen werden. 

Dann wurden an Stelle deß verzogenen Artittagsabgeorbneten 
Stumm-Cliva Richter⸗Cliva und an Steile des verſtorbenen 

   

  

  

        

   

   

     

    
   

   
    

    

  

  

    

   

  

     

  

    

    

  

  

     

      

   
   

  

   

    
       

    

Hotormann der Hokdeſttzer Mimdtvangenam en ihr Amt als Kreis 

uiſes 

  

tagsokeordurte eingeführt. Ten Nortchlag bes Kreisausi“ 
zu Punkt 2 und 3 der Tagesorduung belreffend Rreiba 
brantragte Ernofte Brill tiner Kommiifion die nochmalige Ueber⸗ 
prutfung zu tibertragen. Der Landrat voriritt den Dorichlag des 
Krrisausfümßet und beantragte dir Annahme der Anträge. Ter 
Adgeordnete Ramminger geht kurz aut das Sieurrgeleß ein und 
zeigt an einigen Beiihielen deßſen Fenler. Die Euttgbezirle be. 

lommen ebenſongut wie die Gemeinden 44 Prozent des Steuer⸗ 

Wührrnd die Eunmsbezirke die 44 Mrozent 
en, werden tit Gemeinden ieh bis Lπ Pros. 

allteuern erheben mülſen. Der Kardinaliehler 
vgelegß. Genolſe Brill häll ſeinen Antrang aul⸗ 

rechr und erklar: uiheute bicte zehler zu verzeichnen ſind, ſo 
lieze das an dem reoaktiondren Senat, der das Uebel nicht an der 
Wurzel ansreißt und die Guksbezirke nuilüſt und den Gemeinden 
zuteilt. Nmit ſie mik zu den Laiten berangezogen werden. Durch 
dieſe Mißſtänbe werden auck lant.i die leinen Beſtzer und 
Kätner unſern Widerſtand gegen die ꝛeuergeietzacbung verſtehen 
lernen, wenn ſie ſchwer bluten müllen und die Großgrundbdelißer 
„hhar Zuichane zur Realltener austriunmen und noch Eriparniſſe 
vin den zuruͤckerttatteten 44 Prozent n. Der Antrag Vrill 

    

  

  

nicht voll aufwe 
„Aifihäne zu den! 
litge aber im Ste 

    

              

   

  

    

   

      

wird, weil Rie Kreisordming die Büldung von befonderen Rom⸗ 
nirſtinnen micht zuläßt, dahin angenommen, daß die Norlange an 

den Krrlassvanht aurückverwiefen wird und dieſer zu dieten Be⸗ 
ratungen die Mpgehroarten Uurandt, Brill, Raniminger und 

up hinzuzicht. Tar Vorſchlan der Wohnhäuferbäaukommiſſion, 
heréitk befannt gaden, wurde bis auf eibſat 5, der heißt: 

luter Vertigneilung die Bauten in das Eſgentum 
in die Urwaltnag der wemeinden über“, angegommen. 

ſer L.Piaß foll inm nöchſten Areistaß noch belonders behandelt 
werden. TDer Grlaß einerx neuen Steurrorbnung kür bie Erhebung 
eines Zulcklagex zur Zuwatlilteuer wird nach dem Vorſchlage des 
Kruisausſchuftes angenommen. Der norige Lreistag halte der 
Antrag. bie bei der Uebertandyentrale bofctäfligten Ungeſtellten in 
Mramtentellen zu bringen, abäelehnt. Der Untrag war erneut 
eingebracht und wurde nach beſtiger Ausſproche mi' 12 gegen 11 
Stimmen, bei eintgen Stünutemhaltungrn. angenemmen. Der Auk- 
druck. len Kommer in der Pebalte benußte, daß bie Bürgerlichen 
tn 5 Mimmten bs Mal ſüre Beſchlüſſe andern., trifft hier zu. In 
gehrimer Sitzung wurbe nock ſanger Außlprache und cigen die 
Stimmen der Vinken dent Rorlizenden des Rreisausſchuſſes 
ieinem ſtaatlichen Gehalt ein Zulckiß von 17 Kh0 Mark bewilligt. 
ui das Paächteinigune? mwitrden als Vertreter der 
Verhaͤchter die Verren Gerike-Meift'rwalde, Willm⸗Schönwarling, 
Peters-Shra, Zunbrl-Scharfenort, als Vertreter der Püchter Vuk⸗ 
maloweki-Vurgfeld. Lietz⸗Chra. Aleilt⸗Prault und Zimmermann⸗ 
Stu »wühir. Prei Tapetordnungspunkte mußten der vorge⸗ 
ſchrittenen Zeit wegen zum nächſten Kreistane zurüchgeltellt 
werden. Es mag mohl beim Krristage zum erlten Male vorge⸗ 
kommen fein, daß er ſo lauſe Keit für ſeine Verhandlungen ge⸗ 
brauchte. Naß [teat daras, dun zahlreichk Derhandlungsgegen⸗ 
ſtünde zur tnn geſtellt waren, und weil man auch glaubte, 
Li Drakr märndtot macten zu künnen. 

Aus dem deutſchen Oſten. 
Jahrestagung der Guftenwier in fönigsberg. Am 7. und 

E. Auguſt hielt der Deutiche Guttemplerorden ſeine Jahres⸗ 
verlamnlung in Königsbern ob. Trotz der großen Schwie⸗ 
rigkeiten waren alle Teile des Deulſchen Reiches gut vertre⸗ 
ten. Der Bericht des Großtemplers, Herrn Blume (Ham⸗ 
bura), verzeichnete wieder einen kleinen Aufſtieg, 38 000 Mit⸗ 
Klieder in 1160 Logen, dazu 5500 Wehrtempler (Jugendliche! 
und etéwa 10 000 Kinder. Der Geſchäftobericht ſchließt mit 
einem Fehülbetrage von nahezu 33 000 Mark ab; die Werbe⸗ 
und Aukttärungsorbeit, die Zeitſchrikten erkorderten erheb⸗ 
liche Zuſchüſſe. Neben den eigenen Einnahmen des Haupt⸗ 
vertins ron etwa 674 000 Mark wurden etwa 223 000 Mark 
Zywendungen aus den Erträgniſſen des Branntweinmono⸗ 
pols in der Trinkerrettungs und ⸗Kürforge, im Jugendwerk, 
zur Veranſtaltung von Kurſen, für Werbe⸗ und Aufklärungs⸗ 
Norträge und ⸗Schrikten verwendet. Die Bezlehungen des 
Guttemplerordens ermöglichten auch in dieſem Jahre die 
Unterbrirgung von erbotungsbedürftigen Kindern im Aus⸗ 
lande. Jur Frage des den neu aufzunehmenden Mitgliebern 
»sunehbmwenden Enthaltlamkeitverſprechens nahm dle 

erlammſungß einſtimmig forgenden Beſchluß an: „Der 
b lerorden (J. O. G. T.) hält grundfählich 
äanplichen Gelübde keſt. Beim Eiylritt in eine 

Grundloge wird aunächit ein auf die Dauer der Mitaliedſchaft 
laüfendes Verſprechen ebaefordert. Das Gellbde auf 
Lebenszeit muß von allen Mitgtiedern, die das 25.Lebensiahr 
nollendet h ſpätejtens nach zwei Jahren. bei der Ber⸗ 
leihung des Diitriktsgrades abgelegt werden. Eine frühere 

Ableaung des Eclütbdes iſt jederzeit aeſtattet. Wer ſich zur 
Alblegung des lebenslänglichen Gelübdes nach dieſem Zeit⸗ 

nicht entſchließen kayn, aibt damit keine Zunehörigkeit 

zum Guttemplerorden auf.“ Eine pom Negierunasbaumeiſter 

Oehring [Bremen) vorgeleete Entſ— zung wird einſtimmig 
angenommen; ſie wendet ſich gegen die Verſchwendung von 
Vo'kspermögen und Nahrungsmittein für alkoholiſche Ge⸗ 
tränke. Bei den Wablen zum Vorſtand wurde als Groß⸗ 
tenpier Herr H. Blume (Hambura], der dies Amt nun 20 
Jahre als Ebrenamt führt. Herr Paſtor Rolfjs (Osnabrück) 
und Herr Bernhardt (Halle) wieder⸗, Herr Schrader (Char⸗ 
lottenb er Leiie Ldes S Berliner Diſtrikts — Die 

      

   
    

    

    

    

    

  

   

      

    
  

  

    

    

  

  

   

    

  

  

    

       

  

ie Streikwelle in der Landarbeiter⸗ 
bewegung. 

3 nigen Teilen Teutſchlands reyt c 
uUntez den Landarbeitern. Der Drang,. 
verhaltnißhe Au errtichen, iſt Har. 

zu Tu geit de Sircilt. die alle rdin⸗ 
waren. 

        

   

        

   
    
        

  

    

   

ztel in der Lage Knd. die 
willrigen zu können. &t 
in werthmedcnen Sauen 
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mpfe M acht ⸗ 
nuß unter 

werden. 

    

2 Korm von S: er Keiorberlih. Sind 
örganiſtert, darm wird ſtets am Verhand⸗ 
werden ais durch Streies. Der Streik iſt 

wenn alle Verhandlungsmöalichkeiten 
die Landarbeiter die Vorausleßunge⸗ 
ſie danach, dann ſind ſie eine Macht, die 
»dor Lanbwirtſchalt reſpektiert wird und 

Aerhandlungstiich zu zwingen. 

molten: die Führer Haben die wirt⸗ 
ter abgeweitrgt, in ebenlo unwahr wie 

gewilleniot würe es von einer Gewerkſchakteleitung, 
wenn ſie anf Grund reitlicher Ueberleaumgen zu der Ueberzeugung 

in ne aubfichtslos und ihn dann doch be⸗ 
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05 von     rungen durch⸗ 
. allen Dinner ickt Jerſplitte⸗ 
n n Weiden auf b05 entſchiedentte      

   
     

   

  

Vieher boben die 
vig zu verzeichmen: Die gewollte Zerſplitterung der 

eguing und nicht zulegt die der Landarbelter. Dadurch 

    

  

   
   

   
     

         
    

    

  
  

Aus den Gerichtsſälen. 
Betrug und Urtundenfälſchung eine Beutaten. Vor der Straſ. 

kammer hatle ſich der Cberſekretar Weſeed in Tanzig weger 
Ketruget, Urkundenfalſchung und Unterſchlagung zu veraniworten. 
Er kat in 10 fällen als Cberſekretär bei der Vandrsverſicherungt. 
anſtalt Cuittungsfarten, die vernichtet werden ſollten, nicht ver. 
nichtet, ſondern auf ſie Zablungen angewielen. Die Anweiſung 
lantete auf ihm oder eine adere Perſon. Er ſcheieh die Anwei. 
ſung aus und lieh le von dem Laadeßral unterſchreiben. Dieſer 
verfrautt ſeinem Sekretär und leiſtete die Unterſchriften. Lie 
Sache wurde betrieben in der Zeit vom Januar bis Auguſt 192n. 
Er will in kommuniſtiſche Verſammlungen Henannen ſein und ſüiet 

lernte er Rommuniſten kennen, die iim für die Tat hnpuptiſterten 

In dieſer Hypnyoſe habe er die Gelder ſelber abgehoben oder ſie 
durch eine unbetannte Perion abtleben laſſen. Das Gold hülten 
dann die Kommuniſten erhalten. Er ſel nicht in Nol geweſen. 2r 
mediainiſche Sachverſtändige hielt diels Erzählu eiß für ganz un. 
atnubwürdig. Der Angektagtr hält ſic) für ſchwach begabt. é;⸗ 
wurbc aber im Felde Efſlzier und machte daun die Prüfung arß 
Landesfekretär. Er will nicht wiſſen, wieviel Reſt dleibt, weve, 
man von 17 13 abzieht. Eine hafte Slörung der Geiſtcz, 
krälte litgt aber nicht vor. Das Soricht verurteilte ihn wenen 
Vetrugeß und Urkundrujfalſchung aun? Jahren Gelängnis, 
handle ſich um eine einheilliche Tat tn 10 Föllen. An die Syp 
künne dut Eericht nicht glauben. ckr habe das Geld wahrſchei 
für ſich ſelbder verwandt. 

Eireit mit tinem Poligeiwachimeifler. Der Polizeiwachl⸗ 
meiſter Vehring in Danzin hatte fich wegen tatlihher Beleidign 
zut peranlworten. Er hotto am Hollſchuppen in Neufahrwann, 

Dienſt und ſtellte bier einen Beutel mit geſtontenen Kohlen ein. 
64 wur ein Tranſitſchuppen, in dem mir unverzollte Ware auſt 
mohrt werden durfte. Tie Zollbeemten forderlen den Polizei. 
wachtmeiſter auf, den Beutel h. * zu nehmen und ſelber den 
Scluppen zu verlaßen. eſer Aunlimdtrung wurde keine Moigt 

„dbesßhalb den Polizewweaniten 

     

  

   

  

   
   
   

       

  

gezciltet. Die Jollbeamten üſhrt⸗ 
beraus. Dabei veriran der Ralizetbenmie dem Zollbeamten ein⸗ 
Chricige. Das Schettengericht verurteilte den Poligeibramten      

aſe. Der Anhge, 
ammer vermen. 

Muflorderung, den 
durfte ſich 

   wegen tätlicher Beleidiaung zu Ea Mart weldüir 
Klagte legte Veruſung ein. Die Verufungsllr. 
aber die Beruſung. Der Angoklagte hobe de 
Zollſchuppen zu vorlaffen. vacllommen müſſen. Er 

dabei nicht zur Wehr ſetzen. 
——— 

Soziales. 
Mehr Ehen, mehr Sterbefälle und weniger Geburten. 

Die jetzt der Oeffentlichteit übergebene ſtatiſtiſche Zu— 
ſammenſtellung über die Zahl der Eheſchließungen. Sterbe, 
fälle und Geburten im Jabre 1920 und der entſprechenden 
Vergleichszahl des Jahres 1913 ergibt elne rapide Zunahmt 
der Heiraten, eine Steigerung der Sterbefſälle und eine Ab⸗ 
nahme der Geburtsziffern. Im Jahre 1913 entfieten auf 
1000 Einwohner 7.7 Eheſchließungen im Deutſchen Reiche, 
im Jahre 1920 aber 14,8, aljo beinahe die dappelte Zahl. 
An Sterbefüllen wurden im Jahre 1913 15,8 auf je 105 
Einwohner gezählt, im Jahre 1020 aher 16,3. Dagegen ſind 
die Geburten von 28,5 pra tauf Einmohner im Jah 

Berrachtet man 
eine graphiſche Darſtellung der Cheſchtießt Geburten 
und Sterbefälle für die Jahre 1913 und 1820, ſo findet man 
ein Sinken der Hahl der Eheſchleßungen bis zum Jahre 
1915, wo auf 1000 Cinwohner nur etwas mehr ats 4 hei⸗ 
raten entflelen. Bis zum Jahre 1915 blieb dieſe Zahl gleich. 
dann erfolgte das langſame Anſteigen bis auf 5,4 im Jahre 
1918 und vom Jahre 1918 ab ein ſtürmuches Anſchwellen der 
Heiraten bis zum Jahre 1920. Bei den Sterbeföllen iſt eine 
umgekehrte Linie ſichtbar. Die Zahl der Sterbekälle iſt von 
1913 bis zum Jahre 1915 gemachſen, dann im Jahre 1916 
wieder etwas zurückgegangen um ſchlieſtich im Jahre 1918 
mit 24,5 Todesfällen pro 1000 Einwohner die höchſte Stei⸗ 
gerung zu erreichen. Im Jahre 1919 lank die Sterbeziffer 
dann auf die Höhe der Ziffer von 1913, um im Laufe des 
Johres 1920 wieder darüber hinaus zu wachſen. die 
niedrigſte Geburtsziffer ſeit 1913 wurde im Jahre 1917 mit 
reichlich 14 pro 1000 Einwohner erreicht. Von da an datiert 
die Vermehrung. Es iſt ohne Zweifel, daß wir mit der Ver⸗ 
minderung der Geburtenzifter als mit einer ſtändigen Er⸗ 
ſcheinung zu rechnen haben. 

Ein Lehrfilm-gur Unſallnerhütung. 
Die Deutſche Lichtbildgeſellſchaft E. B., beendete ſocben 

unter der Mitwirkung der Herren Profeſſor Dr. Chajes, Do⸗ 
zent für gewerbliche Hygiene an der Techniſchen Höchſchule 
Charlottenburg, und Privatbozent Dr. Fritz Schmidt die Auf⸗ 
nahmen zu einem intereſſanten Lehrfüm. Es handelt ſich 
um die Darſtellung von Unfallverhütungsmöglichkeiten, di⸗ 
mit der perſönlichen Schuhausrüſtung des Arbeiters beginnt 
und ſich ſodann auf alle Gebiete von Schußvorrichtungen 
maſchineller Anlagen erſtreckt. Was den Film beſonders 
wertvoll macht, iſt das, daß die verſchiedenen Einrichtungen 
nicht nur gezeigt werben, ſondern in ihrer funktianellen Wir⸗ 
kung eine genaue Erklärung erfahren. Sehr häufig ſind ſche⸗ 
maliſche Grundrißzeichnungen eingelegt. In erſter Linie iſt 
der Film dazu beſtimmt, als Grundlage für Kurſe an tech⸗ 
niſchen Hochſchulen zu dienen. Jedoch werden auch Arbeiter⸗ 
ↄrgoniſationen ihn gern zur Vorführung benutzen. Er iſt 
populär geholten, ſo daß er ſelbſt dem Lailenpublikum ver⸗ 
ſtändlich bleibt. Es iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß de⸗ 
ſer Film, der nur einen Auftakt darſtellt. — Spezialgebiete 
kollen ſpäterhin ausführlic, behandelt werben, — ſtorkes 

Intereſſe im Auslande ſinden wird., da man in anderen 
Natlionen in der gewerblichen Fürſorge bekanntlich noch nicht 
berartig weit norgeſchritten iſt. 

Volkswirtſchaftliches. 
Sowjetruſtlands Außenhandel. 

      

     

  

1013 auf 27,1 im Jahre 1920 gefunken. 

       

    

  

      

   

   

  

   

    

   

  

Tem ſowittaustlichen Wirtſchaftsblatt Ekonomitſcheskaja 
e»n in der Zeit vom J. bis 15. Juli d. 31 

  

Kg.“ Waren eingefſüin!. 
ni; zwedrittel der Ein 

nuf dem Srewege über Petersburg und nur 
'urg auf dem Landwege. Tie Haupikontin⸗ 
en Lebrensmüttel (oss 743 Pud) und 

* Pud). außerdem in geringeren 
Puds, Tertiltvarer (3432 Mud)⸗ 

Uind) vnd andere kleine Poßten. 

ud (1 Pud — 1 

W 41 Pud vom 15. bis A0. 3      

  

   

  

 



  

Danziger Nachrichten. 
Ueber die Verſorgung Danzigs mit 

Frühkartoffeln. 
Lurch die FFreiſtaotbildung Danzias ſind wir von denjenigen 

krüberen weſtpreußiſchen Areiſen, die uns mit Aartoffeln ver⸗ 
torgten. abgeſchnitten, weil ſie jetzt Beſtandteile der volniſchen 
vrovinz Pommerellen geworden ſind. DTie eigene Erzeugung aus 
dem Frkiſtaatgeviet reicht nur zu einem kleinen Lelle für die gar⸗ 
ſolteiverjornung unlerer Urvolkerung aus. Tas hat einmal den 
Athadcn, daßt die Kartoffelproduzenten des Freiſtaates zur Preis⸗ 
eiverung angereigt werden und dementſprechend auch die ameren 
vebensmittel ſich verteuern. daß aber andererſeits Verhandlungen 
mitl Molen nötig werden, um die ſehlende Menge von dort bezichen 

können. Der Senat hat mit Polen vereinbart, daß 150 000 Ilr. 
Arühkartoffeln aus Polen nach Danzig außkgeführt werden dürfen. 
ter Kyllauf in Polen und die Verteilung in Danzig ſind Lache 
des frelen Handels. p 

Im vorigen Jahre hatie ſich in Danzig eine Kartoffelverſor⸗ 
runtgs⸗Geſellſchaft, deren Milglieder einige Karteffelgroßhändler 
warxen, gebildet, wolche die Kartoffelverforgung durchführte, aber 
teider dabei eine Monopolſtellung ſich erworben hatte. Aus den 
verſchiedenen Pebatten im Stadtparlament und im Volkstage iſt 
ule noch unvergeſſen, welche ſchweren Angriffe ſeitens der Ron ⸗ 
ynmenten und insbeſondere der winderbemiktelken Bevölkerung 
agen das Geſchäftzgebaren der Kartoffelverſorgungs⸗Gelellſchaſt 
ethoben wurden. Die Geſellſchaft verpflichtet nämlich ihre Mit⸗ 
olieder daßtin, daß ſte jede Nenge Kartofſeln, die ſie per Schiff 
obder per Waggon erhalten, nicht etwa an die Bevölkerung direke 
oblühren dürſen, ſondern zunächſt an die Verſor⸗ 
gunas⸗Geſellſchaft verkaufen müſſen. Die Ver⸗ 
barqunaß⸗Geſellſchaft verkauft dann die Kariofſeln wleder, ſelbſt⸗ 
verſtündlich mit einem entſprechenden Auf⸗ 
ſhlage zum Kaufpretfe, an ihre Geſellſchafter und evil. 
auch an andere Großhündler. Dieſe verkaufen dann dle Lar⸗ 
iolfeln. ſfelbſtverſtändlich mit einem neuenent⸗ 
jprechenden Khufſchlag zum Kaufprris, an bie Kar⸗ 
mölelkleinhändler und zum Tril auch un Konſumenten. Die Kar⸗ 
heikeltleinhändler wollen und müſſen natürlich auch noch verdienen. 

welchem Maße dadurch die Kartoffeln der Bevölkerung ver⸗ 
teurrt worden, geht zum Teil ſchon daraus hervor, daß die Kar⸗ 
tolfelverforganngs-Gelellſchaft im vorigen Jahre nach eigenen An. 
Mben 16 Prozent Dividende verteilen konnte. 

Dieſem Unfug mußte in dieſem Jahre vorgebeugt werden. Die 
volniſche Regierung hat gerode zu dieſem Zweck die Ausſuhr⸗ 
trlaubnisſcheine für die Frühlartolteln nicht an die Kartoffel⸗ 
Verſorgungsgeſellſchaft, ſondern an einige Danziger deutſche bzw. 
polniſche Kaufleute bzw. Zirmen gegeben und ſo eine Konkurrenz 
gebildet, welche den Preiswucher eben aus ſtonturxenzrückſichten 
vermeiden muß und die verteuernden Um. und Ueberwege im Ge⸗ 
ſchäſtsgebaren der Kartoffelvörſorgungs,Geſellſchaft nicht be⸗ 
ichreiten kann. Daß die Scheine der polniſchen Regierung erſt am 
Dienstag voriger Woche zur Ausgabe gelangien, iſt weder Schuld 
der jehinen Inhaber derſelben, noch der einzelnen Dienſtſtellen, die 
vorher verhandelt hatten. 

Dieſe Angelegenheit hat für uns noch inſofern ein beſonderes 
Intereffe, alkß auch der Unterzeichnete die Ausfuhrſcheine für 
00 boo Ztr. Frühkartoffeln erhalten hat. Der Reſt von zirka 
100 000 Str. iſt von der polniſchen Regierung, wie vben bereils 
bemerkt, anderweit vertellt worden. Die Kartofſelverſorgungs⸗ 
Geſellſchaft hat ſich vergeblich bemüht, mieize Nusfuhrſcheine käuf⸗ 
lich zu erwerben. Ich habe den Einkauf der Kartoffeln in Pym⸗ 
merellen und deren Verteilung in Danzig ſoſort organiſiert, ſo daß 
heute bereits Kartoffeln auf Danzig rollen und im Laufe dieſer 
Woche allein durch mich zirka 50 Waggons Kartoffeln zur Ver⸗ 

Tanzdichtungen im Zoppoter Walde. 
Die dem „Verein für Leibestbungen“ angegliederte Abteilung 

ker Ta⸗zkultur hatte geſtern auf der Zoppoter Waldbühne zum 
erhen Mal⸗ den ſchönen Gedanken der Freiluſttänze verwirklicht. 

    

Mit Unterſtützung von Danziger und Zoppoter Sportleuten kamen' 
inägeſant h Tänze zur Vorführung, die das Niveau der üblichen 
Viel haberleiſtungen weit uberragten und z. B. im „Fauſtwalzer“ 
and arabiſchen Märthen“ ven Darbietungen am Stadttheater 
burchaus die Wage hiilten. Präziſion und Gleichartigkeit der Be⸗ 
wegungen ließen manchmal nath Wünſche oſfen; doch, wer nicht 
weitz, welche außerordentlicken Echwierigtriten bie Einſtudiernng 
bitker — in dielem Fallt rechl lomplizierter — Reigendichtungen 

kann ſich darvn äbrchaupt lrin richtiges Bild machen. 
ſiel im allgemeinen die Erozie und Leichtheit der Bewe⸗ 

un und eine ungewollte Tanzfreudigkeit antzenehm auf. Nichts 
ſe auf einſtudiertes Ballett“ hin und in faſt allen Tänzen 
te ſich der gute, geſunde organiſche Grundban bemerkbar. Dazu 
n die hübſchen, ſarbig abgetönten Koſtümierungen von erfreu⸗ 
r Schlichtheit, wobel die Situation der nächidunklen Walv. 
rie im Scheihe der reizvollen Belouchtung noch das ihre lai. 

llii Kanski hatte die Eiaſtudierung beſorgt und hätte öſter 
mehr den Bühnenraum nüͤtzen können. In das Weſen der 
dichtungen, die von Herbert Sellte ſtammton und hoho 
leriſche Kulber verrieten, ſchien er nicht immer ganz einge ⸗ 
Aeu. So häite er, um ein Veiſplel herauszugreifen, den 
à in Chören“ nach einem Prälutdium von Chopin ganz auf 

ahe halten und jedes Uebermaß an Bewegung, namentlich im 
beſeitigen müſßen. Die „Blindekuh“⸗Szene der Mozartſchen 
erſpiele verlor ſehr durch datz völlige Feklon des Nockiſchen. 
aſchenden Spieles, und ein Schwerterta,iz iſt dene dock eiwas 

ſentlich anderes, als was geſtern davon geboten wurde: die 
ung. die Kansli ſelbſi hierbei im Schlußbild einnahm. war 

es andere als Ausdruck männlicher Kraft. Was nun Sellles 
Zdichtungen“ betrifft, ſo waren ſie ſehr eigenartig und ge⸗ 
AKvoll. Zuweilen war das Uebermaß an Gedanklichteit eher 
nend als die Klarheit fördernd, z. B. im Jrabiſchen Tunz“. 

ſelbſt das Maß des zu Leiſtenden weſemlich überſchreitend: 
ert Sellke ſelbſt erwies ſich als Solmtänzer von Cualität 

Schwancnweiher“). In der Auslegung der Griegſchen 
-Aaſes Tod“ Lem ich ſeine Kuffaffung nicht keilen; jedes 

: fremder Gedanken oder irgendeine Verallgemelnerung 
gutem“ verträgt dieſer Uẽuriſche Satz nicht, der zudem muſt⸗ 
1o klar gebaut und geichrieben iſt und ſo wenig treunbar 

em dramatiſchen Vortzang. daß die Nusgipfelung in eine 
enſtinmung durch nichts gerechtſortigt erſcheint. 
Doppelenartett des Danziger Männer-Geſangvereins“ 
ich ſianig angepaßte Liedervorträger Wald, Liebe, Heimat 

nkleibungspaulen aus. Die begleitende Muſik zu den Tanz⸗ 
üugen ſtellte das Loppoater Kurorcheſter unter Leitunß von 
Lf. 
ungünſtige Witterung am Sonntag verhindertie, daß der 

pielplatz ausverlauft war: man ſah beſonders auf den erſten 
ußr Liiclen. Doch mögen immerhin 2000 Werſonen auf 

W. O. 

   

    

    

   
     

  

   
    

        

  

   

        

    

    

   
    

  

    

     

   

  

  

  
  

  

  

   
rtungen und ſpendeten reichen Beiſall. 

  

Darbi-   

te kommen murdan. Mem Unprnh ſemns 
0 

Karhpehaſtehnr in Deati ehenpd, 10 hhan ic Ehun chn 
ſeſtſtebler, datz dos areint Echetne find. Bofern i 
gegen mich mit der ptut gerideg vaben Pößlen dan ic 
meine Scheine in den Gandel oder K Kette, 

ich die Echudigen ſoßort * —— Pei erbracht Hatte, werde 

amn Stte Woelk, Abcevrdnetet. 

  

Das Danzig⸗polniſche Abhommen. 
Iu einer heule vormitkug um 11 Uhr eröffnelen Sluung 

des Hauplausſchuffes erflalleten Senatyprufident Sahm 
und Senator Jewelowski Bericht über die Danhig⸗ 
polniſchen Verhandlungen. Die bis Redektionaſchluß vorge⸗ 
lragenen Eluzelhellen decken ſich im großen und ganzen mit 
den bereits bekunnt gewordenen Verrinbarungen. In der 
Elſenbahnfrage iſl die angerufene Euiſcheldung den Obertom⸗ 
Wet berelts Gefälll, jedoch noch nicht Überfetzl und mil⸗ 
gelelll. ü 

Dle Einzelheileff des Danzig⸗polniſchen Abkommens fohen 
der bes, lübtei morgen durch die Preſſe bekannligetzeben 
werden. 

  

Polniſche Ein⸗ und Ausfuhrbeſtimmungen. 
Die „Danziger Wirtſchaftszeltung“, Nr. 13, bringt eine 

Zuſammenſtellung der neuen Verordnungen üder den 
Warenverkehr Polens mit dem Auslande. Im Hinblic auf 
die Zollunion mit Polen bildet die Ueberſetzung dlieſer Ver⸗ 
ordnung für ben Danziger Kaufmann eine unentbehrliche 
Unterlage in ſeinen Geſchöftsbeziehungen. Wledergegeben 
lind: Die Verordnungen über den Warenverkehr mit dem 
Auslande vom 7. Juli 1921, die grundlegenden Vorſchriften ů 
vom 15. Juli 1920 über den Außenhandelvertehr, das Ber ; 
zeichnis zur Ausfuhr verbotener Waren vom 28. Zuni 1021, 
die Verzeichniſſe der zur Einfuhr verbotenen Waren vom 14. 
März 1920, vom 12. Jull 1920 und die Verordmingen über 
die Erhöhung des Atzio und die Aufhebung der Ausfuhr⸗ 
abgabe vom 23. Juli 1021. 

Erhöhung der Tagegelder der Schoffen und Geſchwo⸗ 
renen. Der Senat hat die Tagegelder der Schöſſen und 
Geſchroorenen vom 20., Auguſt ab auf 30 Mark erhöht. Sie 
betrugen bel der Eluführung von Tagegeldern 5 Mork. 

Der Deſhebetpeßd an der Fähre zu Vohnſack wird nach 
einer Mitteilung des Hafenbauamtes in der Nacht vont 15. 
zum 16. Auguſt von 8 Uhr abends bis 6 Uhr morgens 
megen Rammarbeiten für den Fuhrwerksverkehr eingeſtellt. 

Bergünſtigung ſür Kriesebeſchüdigte bel Eifenbahnfahrten. 
Nack dem neuen Eiſenbahn-Perſounen- und Gebäcktarif vom 
2. März 1921 können Kriegsbeſchadigte, die nach der Ürt ihrer 
Verletzung während der Reiſe ſizen maſſen, bei all ihren Reiſen in 
der 3. Klaſſe zum Fahrpreis ver 4. Klaſſe, in Schneillzügen außern 

»Dem ergen ben tarifmäßigen Zuſchlag, befördert werden. Der 
Rugweis zur Erlangung dieſer Veraunſtigung wird auf Antrog 
des Kriegsbeſchädigten von der zuſtändigen Fürſorgeſtelle der 
Kriegsbeſchädigten⸗ und Kriegshinterbliebenenfürſorge für die 
Dauer eines Kalenderjahres cusgeſtellt. Er iſt mit einem Licht⸗ 
bild zu verfehen. 

Dermiſte Perſonen. Kus beu Hauſe ſeiner Eltern in Lodz in 
Polen hat ſich am 1. Juni d. J2. der 13 Jahte olte Otto Hentſchle 
entſernt. Lant Mikteilung ſoll er ſich in Gefellſchaft des 13 Jahre 
alten Otto Wachowski aus Lodz nach Donzig begeben haben, wo 
beide auf einem Schiff Stellung nehmen wollteer. Hentichke iſt 
ſchlank, dunkleblond, hat längliches Geſicht;: er iſt belleldel mit 
vlivgrünem geftreiften Anzug und grauer Schülermütze mit grünem 
Band. Wachowski iſt bekleidet mit ſchwarzem Unzug, weichem 
Hut und trägt Vrille. — Seit Mitte Mas d. Js. wird der Arbeiter 
Friedrich Faſt aus Lalendorf. Kr. Tiegenhof verwrißt. Er ſuhr 
nach Marienburg, um Umſchau nach einer Wohnung zu hakten. 
Von hier aus ſchrieb er ſeiner Frau. daß er weiter nach Deulſch,⸗ 
land wolle. um arderweitig eine Wohmmmg au bekommen. 3 
fehlt bis heute von ihm jede Spur. Faft iſt 23 Jahre elt, 1.70 
Meter groß, ſtark, hat ſchmarze Saare. kleinen Echnurrbart, braunt 
Augen, längliches Ceſicht. Um zweckdienliche Mittrilungen in 
beiden Fällen bittet Polizvi⸗Präſidium, Abteilung Le. ö 

KHuf dem Hauptbahnhof beraubt. Wie in der Berliner Vreßße 
zemeldet wird, wurde am Friitag beim Einſteigen in den D.Zug 
Danzig⸗Berlin auf dem Bahnhof Panzig einer Dame au der 
Wiener Geſellſchaft aus ihrer Handtaſche eine Gelblaſche mit In⸗ 
halt eniwendet, Der Inhalt ver Geldteſche beltand aus einer 
Armbanduhr., einer zehnglieverigen Armbandkette, gänzlich aut 
Platin geſertigt und ringd um das Fiflerblatt der Uhr 12 Bril⸗ 
lanten. Außerdem waren in der Taſche 18 000 öſterreichiſche 
Kronen und 12 000 Mark beutſcheß Geld, Uusweispapiere und ein 
Paß. Der Geſamtwert der geſtohlenen Cachen beträgt 280 000 Mk. 

Programmwechſel im Wintergerten. Ter „Hliegentiten⸗ 
Heinrich“ hautet ſich. Nachdem er in ſeiner eigentlichen Eigen⸗ 
ſchaft das Publikum 14 Tage lang in Jubel gehallen hat. wird er 
noch mit einer weiteren Ueberraſchung kommen. Fr erſcheint vom 
16. Außntſt ob als „Der vertauſchte Knton“. Ver Witz und zugteich 
dir Schwierigkeit dabei iſt. daß dieſer Anton ſich ſelbſt vertouſcht. 
Cinmal iſt er deß noole Graf Anton, um ſich wechſelweiſe in den 
beichridenen Auton Graf zu verwandeln. Aber der gute Paul 
Deckers kann noch mehr. In dem Varietsteil, den er Eänlich 
wis bei dem erſten Auguſtprogramm ſeinen luſtigen Dreiakter ein⸗ 
Lecliedert Hal. tritt er als — fpaniſche Tänzerin auf. Eine Aa⸗ 
zahl erſtllaßfiger Arxtiſtenkräfte wird den Abend vervollſtändigen. 
Als Dräahtfeikkänſtler betätigen ſich die 3 Chaveriat'; eine 
ſehenswerte Exgentriknummer bilden Harry äu. Jack. Ohne 

woiteres kann man vboransſetzen, datz auch in der zweiten Kuguſt⸗ 
hüllte im Wintergerten des Kathens kein Ende frin wird. ů 

Kärufner Lautenabend. Der Deuiſche Heimatbund Dan⸗ 
zig veranſtaltete am Sonnabend in der Aula der Vetriſchule 
einen Lautenabend. Nach einem kurzen Bortrage UÜber Kärn⸗ 
ten, das niermal ſo groß iſt als Danzig und faſt unter den⸗ 
ſelben Umſtänden wie Danzig ſein Deutſchtum hochhalten 
muß, kam ber Kärntner Lehrer Kratz zu Wort. Der Sänger 
anb ſeiner Freude Ausdruck, daß es ihm nergönnt ſel, dleſe 
Faßrt durch die deutſchen Sande zu machen: er hoffe, daß 
ſeine Lieder dazu beitragen werben, das einigende Dand, 
das alle Peulſchſprechenden, troß der Abtrennung vereint, 
feſter zu knülpfen. Dann ließ er ſeine Vieder erſchallen. 
Ernſtes und Helteres, Minniges und Inniges aus dem 
Kärntner Volksleben zog vorüber und ließ die tiefe Beder⸗ 
tung des Kärntner Liedes erkennen Burſchen⸗ und Jäger⸗ 
lieder mitihren klangreichen Jodlern verſeßten die Zuhdrer 
in das Kärnkner Land mit feinen Bergen und Tälern. 

Kratz gab nicht vollwertige Kunſt, aber er gab das Volkslled, 

nuch jedem Lird. Herr 

   
   

    

   

Ererten, das Wänichen 
und Weinen ber Eürntner ertennen. Echt Dſterreichllche 
mitlichtett verſtand ber Sänger in den Vortragelqaf zu Lun⸗ 
nen und die weiche, einſchmeicheinde Mundart und die voge 
Seeie der Vortragenden trug viel dazt bel, das MWiricht 
mit den Körntner Deutſchen zu heben und es weckte bie 
Sinne und Gedonken für alle. die nur mit Mühe und Geſat. 
ren, trotz Not und Druck ihe deutiches Heimatgelünl de⸗ 
wahren. 

vonn 14. anh 15. Auguft 1021. Heligenom⸗ 
men: 28 Verſanen, darunter 3 wegen Piebſtahls, 2 wetzen 
Berdochtr des Dlebſtahls. 2 wegen Körpervert⸗ung, 2 wogen 
Widerſtandee gesen die Stantagewolt, 1 megen Sechpreilerei, 
4 wegen groben Unkugs, 14 in Politzeihoft, 2 Perſonen ob⸗ 
dachlos. 

Ohra. Sozlaldemokrotiſcher Berein. Mili⸗ 
woch, den 17. Auguſt, abendr 7 Uhr, in der Oſtbahn, Ohra: 
Mitgliederverlammlung. Tagesordnung: 1. Die leßßten Vor⸗ 
güngg im Parlament, Ref. Gen. Brill. 2. Einteilung der Ver⸗ 
trauekxymänner. 

Mun] Verſammlungs⸗Anzeiger é IIirni 
Buchbeuckerberein der Frelen Gtaßt Denzig (. B. V. V.). 

Montag, den 15. Auguſt, abrabs 7 KUhe, in ber Hula ber 
Reißtſtädtiſchen Mittellchule, Poggenpluhl 49: Mitglieder⸗ 
veürſammlung. 

Gosblaldemoteatiſchee Berein Danzig-Btadt (. Bazirth. ö 
Tientztog, den 16. Auguſt, abendt 6 ½ Ahr., un Munten 

Tr nnchen, Heumarkt 16: Béesirktverſammlung. Vor⸗ 
trag brtü Gen. Dr. Bing. ů 

K Bezirt Gangfrchr). ů ö 
Dienttag, den 16. Anguſt, abenbs ärt Uhr, bei Frrſin. Eruns⸗ 

Eofertong 56: Bezirksberlammlüng. Bortrag des Gen. 
Borchert. 
————————— ————————————W—W—W2W—W————————————— 

Slandeuamt vom 15. Auguſt 1921. 
Todeskalle: L. bet Urbelters Friedrich Zahnke, 7 M. — 

S. deh Rauſmanm David Worſcharvefi, 11 J. 10 M. — S. des 
Werlhellert Hrisrich Vonkendorf, 9 W. — E. des Serßianmnt 
Bruno Marcgh uli, 2 Std. — Tochter dehſelben 4 Std.— L. des 
Eiſenbahnanwärters Mar Volfmnang. 7 M. — Witree Berta Otio 

'eb, Garomy, 88 J. 2 M. .— Krteiier Frang Wenzel, 85 J. 1 E. — 
U Uuguſte Schupin geb. Blvehm, as F. 6 N. — Wertmeiſter 

üto Kliſch. faft 51 J. — Eitenbahn⸗Cherſekretär Maß Germenen. 
68 C. 1 N. — Unehel. 1 S. 1 L. 

Heutiger Deviſenſtand in Danzig. 
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Kleine Nachrichten. 
Streik der Staatsarbelter und der Werſtarbeiter in 

Vremen. Die Slaalsardeiter in Bremen ſind wegen Lohn⸗ 
differenzen in den Streiß getreten. Seit Sonnabend früßh 
lleden fämtliche Staatsbetriebe ſtil Pie Kramnkenanftaiten 
werden verlorgt. — Nach einer weiteren Meldung aus 
Bremen hat die geſamte Belegſchaft der Aktlengeße ů 
Weſer die Urbeit —— Arbeiter verlangen bie 
Wledereinſtellunmg der Be te Dn von bir 
Direktion gekündigt worden war. die D= u will D 
Angelegenhrit dem Gewerßegericht Käberſheden. ö 

SSD lel au „ m 
eine Büroangeſtellte, der er eine Aktentaſche mii 43005 „U 
raußte. Ein Arbetker, der ihn auf ſeinem Rade verfolgie; 
erlitt eine Panne, ſo daß der Rauder enthen ů— 

Eln Gelstrausport van 12 Mändern Uberfallen. Mt 
Sonnabend um 6 Uhr wurdt ein Galhtrunaport auß dem 
Wege zur Grube Kordingisfrende dei Veuihen von 12 Räu⸗ 

bbern aderfollen, die 700 000 Merk raubten unb nn⸗ 
agonmn. flüchteten. Mehrer Käuder Wurden einwandfrz 
erkennt. —— — — ———— 

  

Ein Kriegsgerichtnurten Legen einen ſtreinenden Aui 
dructer. Das engliſche Kriegsgericht in Köln hat arn 6. Kugnß 
einen ſtreilenden Pucdrucher, den die engliſche Müillher 
ellung „Cologne Poft“ zum Annoncenſetzen aufgeforderk 

hatte, der aber die Arbelt verwelgerie, zu 10 Tatzen W. 
Ais verurtellt. ů 

Zulaſſung Deutſchlands und Polens zum 
Völkerbundrat. 

Paris, 18. Aug. Wie „Makin“ mitteilt, wird Polen 
Mitglied des Völkerbundrates bel der Veratung über de 
oberſchleliſche Frage jedenfalls konſultatib zugelaſſen w. 
den. Auch die Juloſſung eines deutſchen Deleglerten w 
wahrſcheinlich beſtimmt werden. Das Blatt ſogt, es ſel ni 
ſicher, daß der Völkerbunderat es übernehmen werde, di 
Grenzlinie feſtgufetzen. Man erwartet von ihm aber, daß 
in ethnographiſcher, geographiſcher ünd wirlſchuftlicher Be⸗ 

iehung ein deßründeles Bütächten abgeben werde, nachden 
ſich die oberſchleſiſche Grenzlinie von ſeldſt ergeben werde.   

      

       

        
       

    

     

  

   
   

  

      

    

            

      

    

   

     

   

   



Aus aller Welt. 
Der Kampf mit der Cholera. 

P. C. Tic Sowjetregitrung hat in den bon ber Khplera hrim⸗ 
geſuchten biebicten dir MNifbung befonderer außerordentlicßer mit 

tkiktatariſchen Vollmachten ausgettotteten 5 
lihnen zur Nkampfung der Seuche angenndnet. Säuttlide 

herden haben ihnen unledingten hortam wi leihien. Gleich⸗ 
dettig werden Reiſen auf ber Eiſenbalnm oder zu Scheſt ohne 
Cholrra-Impſichein und die KRusmapterung aut den (holera⸗ 

(aebieten unterſagt. 
Wer neugtwählte Vortland 

bonben Somi-trunlands (. Sentroht 

Mulruf an dee anklänbiſchen Gie AüAmlien im Mtterelie 
Ramlerk mrt ber Pungersubmdett inde! mit Sonſettunland zu 

ſorbrin. Ter Aufruf weitl barout lin dan kie Altionsfrerhett. die 
ben ruffiscten Grnceſtenſchahen nal bem Kursmecllel der Sowjel⸗ 
Aütirtſchaftzpalitit Wirdrinenehen bt ken Grhulg tbrer Tatinttit 
vurberrat. 

Spritſchmußgel nach Holland 
Lumfurß 'wieſemten Pimuüthenus 

ſonen vernommen. Das Pbfelt! 
Wurtitchickunn erfolgte Maupttachn 

nntiirn. 

Wielint Malbbründe wülen La v. 

rttraà ππα Morten MWalk in ‚ßlammen. 

Mniliche Vekanntmachungen. 
Die Erd⸗ Maurer., Aſolierungs⸗ undſs 
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In vinem unn Gurhanen nath 

e'n bis jeut à= Per⸗ 
1‚ MWillionen Mark. Die 

„ch Holland und Ekandl⸗ 
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Dit Feutrwehren der 

    

  

Zimmerarbeiten 
der Heimſtaͤ tenhäufer am Bärenwega (2. Bau⸗½ 
abſchnitt) ſollen in öffentlicher Verdingung 

     

    

  

   

   

  

vergeben werden. 
Termin anr 

blenstag, den 30. Augufſt 1921, vorm. 10 Ubr 
im Bauhülro BröſenerWeg, Baracte L, Wohnung 2. 
Bedingungen ſind im Hochbaubüre Rathaus., 
Langgaſſe., Zimmer 31 gegen Erſtettung der 
Schreibgebühten erhältlich. 

Danzig, den 15. Auguſt 1621. (4839 
Der Senat. 

Hochbau⸗-Verwaltung. 

  

  

Varieté 

Wintergarten 

   

   
   

    

        

Beginn 

Olivaer 30 Lelepnon 
Tor 10 19H Uhr 

  

ganzen lingenend ind aufgeboten, um bas Feuer tinzudämmen. 

Müitch bei Nabau bei Oppeln wütet ein groher Walbbrand, der 

berrits Lüte Mornen, zum größten Teil GKockwaͤld, erſaßtt hat. 

u ken Lüktterbeiten ſind auch Melalttingstrunhpen belohlen worben. 

Der Streil der Berliner Bimmerer beigtelegt. ſtreilenden 
Kimmerer haben dem Vorſchlanr der Seintthktunnskommiilum mu 

ſiulgt zugeftiment: Ter Stundenlohn der Kammerer erhoht 
ſich bein Tage der Arbeitèauinahme von Mork auf 7.8 Mark 
pro Stunde. Die Entſchbigung für dar im Tarilvertrag aufge⸗ 
flirte Workztun erhölſt ſich von id auf 15 Pf. Die Zeit »om. 
—.— Jult wird mit dem Rernkeichtyprtcklage des Rrazerkslebn- 

umtesd in Hälhe von Fm Rig. press tundenn ahlt Die LArbeit 
Vnrbe am Freitng. den ß. Auguſt, wi inienommen 

. n. welrt ſeii Tei Wetallbet: e»un dir nur unter ben 
wenen Kolutbedinaumsen nuſnehnn Wo sdieſie nrurn vöhne nicht 
Ht vablt werden, gelten die Metrient kür Kimbttrer frinerrt. 

Uebtrichwemmungen in Tirol. Purch wri Ueberkiuvemmumaen 

inber Cegend buan Mlauken um Pr! ů erlonen ums 

LCSeähen gekommen Tie Inhl ber Lüher E 

Eima bo Häuler murden gzertitött. 

Verkehrsſchikanen im beſeyten Gebiete. 

  

    

  

   

        
         

  

     

  

h heſher ſein. 

Die 
ſperre kür Kraltwagen, die dieler Tage an der Grenze des 

Verkehrs⸗ 

franzöſiſchen Be⸗ Jollgebietes verhüngt wurde, ſcheint der 
denn die ſahungsbhehörde als Eimnahmequelle zu dlenen:;   

  

    

Ortsgruppe Danzlg 

vom 7. bis 31. August, täglich von 9 bis 5 Uhr 

im alten Zeughaus, Kohlenmarkt 
Elngeng Wollwebergasse. 

Aussteller u. a.: 

Eürlach, Connth, Ichmbeuck, Meserk, Chlebewski, Dannovsky, Rrelsel, Piahl, 
Scholtles, Lucks, Mokwa, Steinert, Stubenrauch. 

Wenurich, Zelsold, Telimann, Kokoschka, Gressmann, Jäckel, Reckel, Degner, 
Behmnüt, Roh. Hoffmann, Birad, Eulenstein, Meid, Hngesten, Orlik, Hasemann. 

Die Ausstattung der Räume stammt von der 

Firma Augusnt Momber, Dominlkswel 9/10. 
    

    

Lehmann-Slenmundsburg, 

Kontrollpoſten auf den verbotenen Straßen und ermawtigr, 
den angehaltenen Automobilführern die Weiterfahrt gegen 
Entrichtung einer Gebühr von 800 Mark zu geſtatten. 

Vermiſchtes. 
Deuiſche Metresſorſchung. Im Auſtrane der Deutſchen 

Willenſchaftlichen Kommiffion ſur Mreresforſchung hat in der 

Kbviten Hölfte des Juli der Reichs furichunghdampfer „Pofſeidon“ 

eine größere Uuterluchungsfahrt bit in das innere Skagerak und 
in die nördliche Nordſer ausgeführl, um insbelondere die Gas. 

verhältnilſe des Meerckwaſſers, von der Cberfläche biß zum 
Poden nach neuen Geſichtspunkten zu erforſchen. Mit Beſfriedi, 
gung lann ſeltceitent werden, daßt die 14 tögige Expedition die 
rtte gtößer“ bubrontaphiſche Uònteluchungblahrt nach dem Kricge, 

deren wiſenitktliche Leitung in den Händen des Prohefſors Tr. 
Schrtt von der Peutſchen Srewarte in Hamburg lag., von ber Wit. 

terung benünſtigt. ſähr vollſtändiges und wertwolles Material nach 
den verkahedenſten Ricbtungen hin gebracht hat und ihre Unter. 

luckuummgen Pank des Entuegenkammens der norwenlſchen Negie, 

    

runſ auch bis norwenlithes Voheitsgewäfſer hat ausdehnen 
khunen. 

Mirantwortlich für Polittt t. V.: Fritz Weber, für den 
Dauziger Nachrichtenten und die Unterhallungsbeilage Friß 

Weber. beide in Tansz'a: ür die Inſerate Bruns Ewert 
in Oliva. Druck und Nerlag von J Gehlen Go. Danzig. 

— 
GedaniaeIheaten 

Schllasseldamm 53 55 (A 

Nur bis elnschl. Donnerstagl 

bie grose Sensatlont 

[Buffalo und Vill 
u. Tell: „Das Enue ter Verdrecher“, 

Abovteurer. Senisliene· Film in 5 wßen Akten. 

     

     

  

   

    

    

  

    

  

    

         
   

  

   

  

     

    

ö „swuolt gegen Recht 

VOcttEVSCHERHEr EU POLric - 
FINAxV/ VIETSChH¹εÆεν U. KULTÆLE 

Verausgeber: PANVUS 

Die,Clocha“ will die Durchführung des 
Lilimatums im Zeichien des Sozialismus 
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Direktien: Arthur LSWinsohn. 

     

  

   

  
  

Mieute Mlontag letzter Tag! 

Hiogenthtenheinihs öck 
Nüb moryen Dienstag, 18. Hugust ů 

Neues Programm! 
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Woltet 
Vewerliſcha 
chaftliche 

Aktlen 

— Stert 

      

   

  

ſũ lun ſtia 

Auskuuft i- 

und 

Aechuugst 
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Keln Palteenverſall. 

Erxwachſene und Kinder. 

er Arbeiterorganiſationen 

Bruno Schmidt, 
Mattenbuden 35. 

  

ů Dię Olocbeꝰ 
ist das ſügrende Organ bei der Erörterang 

der Liedærgitmachungs- und 
LViederauſbauyragen 

Dle „Clocte- 
ist maſhnebend bei der Dislussion des 

OSOOO 

Lobrge. 
Itlich⸗Genoſſen⸗ 7 

Veaſchrulhs. Kultu/lebens der sich im demotratischen 
gelellſchaft und soꝛialistischen Oeist 
dehaſſe. — erneucrnden Zeit 

Die, Uloche- 
e Tarife für nuh ron jedem Soxlalisten gelesen verden 

Den urca LPDeDPef der lezven Heſte: 
Konrad FIdenisch, Paul Hirsch, Hermann 
Ludemann, Prgfessor Radbruch, Bhilipd 
Scheldemann, Baul L.öbe, Heinrich Schulx, 
Larl Bröger, Otto Vels, Max Oaarcl, 
FHermann Wendel, Max Schippel, Jacob 

Altmaier, Robert Orötvsch 

von der 

ele Is denziz 

  Wflsdle 
Mlon 

Burleske in 

3Abten. 

Ferner: 

HIIAAAA 

   
       
      

      

Sämtliche Bände 

Arbeiter⸗Geſundheitsbibliothe 
wieder vorrätig. 

1 

Buchhandlung „Volkswacht“, 
Am Spendhaus 6 und Paradlesgaſſe 32. 

ED 
      Sämtl. 

kürzester Zeit del miBlRe 

Buchdruckerei I. Gehl 

—...'...'. 

Prucksachen 
In Keschmackvoller Austührung ilefert in 

Danzig. Am Spendhaus 6. Telephon 3290 

— Einrelhefr Mart I.,80 
„ Vierieljdhrliches A bonnement Mart J5,.— 

Zu beꝛiehen durck: 

Buchhandlun9 Volkswacht 
n Reisen Am Spendhans 6 und Paradiesgasse 32. 

& Co-, B 
Plses Lungenleiden Fausteus, heilhar? ven, Sle besteyf Sea. Ernt Dr. Weps, Aihr Dreclaehellt Uierdh, be Cobbard ECle, Ballia &. V5. Pobbdher Iignbe'08e. (86 

    

        
    
          

    
      
  

  

  

  

  

Zentrale: Gr. Wollwebergasse 2-3 
Langgasse 10 

Zoppot: Scestraſle 37 
bangtfuhr: Hauptstrale 117 

—— 

Zentrale: Groge Wo 

   Graue 

Hinder-Segeltuck-Sandalen 
mii Leder-Sohien und L.44     

  

Dsnt⁊ · Fleck 

17.50 
      

Celegenkeitskaul 

        
  

amen, Herren und 
in den Schaukästen unserer 

ausgestlellt. 

Wir vetkauen diese Rest. und Einzelpaate zu nockmals bedeutend herabgesetzten, 
Unglaublick billigen breisen. Zedes Paar wird aul Wunsc aus den Schaukästen verablolgt.    

        

   

     

    

       

eine große Illenge Kest. und 

Kinder 
lwebergasse 2—3 

  

  

n ween iieienee 

  

O 

— Einen bosten 

Minder-Lader-vündalen 
19.50 

nüun MuMummvunr Ml⸗ 

Grôde 26.—28 
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